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Appell Frankreichs an die Sowjet-Union
Frankreich vermiÜeli - Der Fragebogen für Deutschland - Italienische Auffassung

Kew York, 81 . Juli (Dena-Reuter) .
Von seiten Frankreichs wurde vor
dem Wirtschafts- und Sozialrat ein
Appell an die Sowjetunion gerichtet,
ihr Mißtrauen ^ufzugeben und mit
an dem Marshall-Plan für einen
wirtschaftlichen Wiederaufbau Euro¬
pas teilzunehmen. — Der französische
Delegierte Georges Boris sagte,
Frankreich erstrebe ein allge¬
meines Übereinkommen
über den Vorschlag des amerikani¬
schen Außenministers Marshall und
halte die gegenwärtige Lage in kei¬
ner Weise für endgültig. „Wie wir
wiederholt erklärt haben , sind noch
alle Türen offen“

, fügte Boris hinzu.
Er hoffe , daß die Sowjetunion nicht
für alle Zeiten auf dem einmal von
ihr eingenommenen Standpunkt be¬
harren und ihre Einwände aufrecht
erhalten werde. „Wir hoffen “

, er¬
klärte der französische Delegierte,
„daß sich diese Haltung ändern wird,
wenn sich das Mißtrauen legt, das
augenblicklich eine so große Rolle
spielt.“ Ein Erfolg des Versuches,
Europa wieder auf seine eigenen
Füße zu stellen, hänge zu einem ge¬
wissen Grad von der Erholung der
deutschen Wirtschaft ab . Die wirt¬
schaftlichen Probleme Deutschlands
und Europas müßten als „ein Gan¬
zes“ angefaßt werden. Ein Vorrang
für den Wiederaufbau Deutschlands
sei „unzulässig und untragbar “

, auf
der anderen Seite sei es aber eben¬
so gefährlich, „im Herzen Europas“
ein Deutschland zu belassen, dessen
ungesunde wirtschaftliche Verhält¬
nisse sich auf andere Länder aus¬
breiten könnten. — Der sowjetische
Delegierte Professor Alexander Mo-
rozow ging auf den Appell des fran¬
zösischen Delegierten mit den Wor¬
ten ein : „Einige Delegierte haben
den Marshall-Plan erwähnt . Die Hal¬
tung der Sowjetunion diesem Plan
gegenüber wurde von Molotow in
Paris dargelegt.“

Paris , 31 . Juli (Dena -INS ) . Der Ko¬
operationsausschuß der Europa-Kon¬
ferenz hat beschlossen , den Oberbe¬
fehlshaber der vier Besatzungszonen
Deutschlands die gleichen Frage¬
bogen zu übermitteln , die den 16
Staaten bereits zugestellt wurden.

Paris , 30 . Juli (Dena -INS ) . Ein
Sprecher der italienischen Delegation
bei den Pariser Besprechungen über
den M a r s h a 11 -Plan erklärte , die.
Entscheidung den Oberbefehlshabern
der vier Besatzungszonen Deutsch¬
lands die gleichen Fragebogen wie
den 16 teilnehmenden Nationen zu
übermitteln , bedeute nicht ohne wei¬
teres , daß der deutsche Wiederauf¬
bau in enger Zusammenarbeit mit
dem der gegenwärtigen Teilnehmer¬
staaten durchgeführt werde. — Die
alliierten Oberbefehlshaber, fährt der
Sprecher fort , seien nicht in der
Lage , die einzelnen Fragen eingehend
zu beantworten , da über die zukünf¬
tigen deutschen Produktionspläne
keine Gewißheit herrsche. Ihre An¬
gaben würden jedoch für die Auf¬
stellung eines gemeinsamen Wirt¬
schaftsprogramms für Westeuropa
wertvoll sein .
Konferenz der Außenminister
London , 31 . Juli (Dena -Reuter) . Die

sowjetische Regierung hat eine von
Großbritannien ausgegangene Einla¬
dung zu einer Konferenz der für
Deutschland zuständigen Stellvertre¬
ter der Außenminist er der

vier Großmächte angenommen , die

anfangs Oktober ln London stattfin¬
den soll . Die sowjetische Annahme
stellt die erste offizielle Antwort auf
die britische Einladung dar . Die fran¬
zösische Regierung hat sich bereits
grundsätzlich mit der geplanten
Konferenz einverstanden erklärt ,
ebenso Amerika.

Den für Deutschland zuständigen
Stellvertretern der Außenminister
wurde in Moskau die folgenden drei
Punkte zur Bearbeitung übergeben:
Die Ausarbeitung eines Verfahrens
zur Vorbereitung des deutschen Frie¬
densvertrages, der zukünftige poli¬
tische Aufbau Deutschlands und die
Entschädigung für Interessen von
Mitgliedsstaaten der Vereinten Na¬
tionen in Deutschland. *Washington, 31 . Juli (Dena -INS ) .
Das amerikanische Außenministe¬
rium hat den britischen Vorschlag
angenommen, wonach die Stellver¬
treter der Außenminister der vier
Großmächte am 1 . Oktober in Lon¬
don zusammentreten sollen , um ihre
Arbeit für den Entwurf" eines deut¬
schen und österreichischen Friedens¬
vertrages wieder aufzunehmen. —
Die Vereinigten Staaten haben bei
der Annahme dieses Vorschlages die
Bedingung gestellt, daß Frankreich
und die Sowjetunion gleichfalls Ver¬
treter zu der Konferenz entsenden.
— Die Annahmeerklärung wurde in
Form einer Note der britischen Bot¬
schaft in Washington übermittelt .

Entwertung des Hartgeldes ?
Düsseldorf, 31 . Juli (Dena ) . Finanz-

minister Dr. Heinrich W e i t z er¬
klärte vor dem Landtag von Nord¬
rhein-Westfalen, nach einer jetzt
veröffentlichten Erklärung der
Finanz-Leitstelle, für die britische
Zone solle „Mark Mark“ bleiben.
Das bedeute jedoch nicht , daß audh
„Pfenmg Pfennig“ bleibe. Es sei zu
erwarten , daß das gesamte Hartgeld
entwertet werde. Auch die Annahme.

daß durch Anlage des heute leicht
verdienten Geldes in Hypotheken
das Geld über die Währungsreform
hinwegzuretten sei , ist nach den
Ausführungen von Minister Weitz
falsch . Die Grundbuchämter, sagte
er, hätten die Aufgabe, die Geld¬
geber für solche Hypotheken und
ihre Einnahmen genau zu über¬
prüfen . Der Minister teilte dem
Landtag weiter mit, daß das Finanz¬
jahr 1946 mit einem Überschuß von
25 Millionen Mark abf,' .‘schloß.

Wahlen im Saargebiel
Koblenz , 31 . Juli (Dena -DPD) . Die

ersten Wahlen zum Landtag des
Saargebietes sollen am 5 . Oktober
stattfinden , teilt der Verfassungs¬
ausschuß des Saargebiets mit. Zur
gleichen Zeit findet eine Abstim¬
mung über Annahme oder Ableh¬
nung der noch in Ausarbeitung be¬
findlichen Verfassung statt , welche
die Grundlage zur Autonomie des
Saargebietes bilden wird. — Mit der
Wahltätigkeit durch die Parteien
wurde begonnen. Die Kommunisti¬
sche Partei nahm als einzige Partei
gegen Verfassung und Autonomie
Stellung. Sollte die in einigen Punkten
noch nicht ganz ausgearbeitete Ver¬
fassung bei der kommenden Wahl
angenommen werden, so tritt von
diesem Tage an die Autonomie
des Saargebietes in Kraft . — Eine
internationale Kontrolle ist bei der
Wahl nicht vorgesehen.

Gegen weitere Demontagen
Düsseldorf , 31. Juli (Dena ) . Der Land¬

tag von Nordrhein -Westfalen faßte ein¬
stimmig eine Entschließung , in
der die britische Militärregierung ersucht
wird , alle Demontagen bis zur Verkün¬
dung des neuen Industrieplanes a#u f -
zuschieben . — Sollte die Militär¬
regierung diesen Demontagestop nicht
aussprechen , so wird sie gebeten , we¬
nigstens die deutschen stellen von dem
Demontagebefehl rechtzeitig zu informie¬
ren und sich ihre Ansicht anzuhören .

Aegypten - ein Prüfstein für die UN
Gegen die Besetzung des Niltals — Die Sudanfrage

New York , 31 . Juli (Dena-Reuter .)
Der ägyptische Premierminister No-
kraschi Pascha erklärte hier am
Mittwoch vor dem Presseklub, nach
65 Jahren britischer Besatzung und
wiederholter, aber nie erfüllter Ver¬
sprechen, das Land zu räumen, sei
die Geduld Ägyptens zu Ende . Der
Fall Ägyptens sei eine Prüfung der
Vereinten Nationen. Die Besetzung
des Niltales durch eine ausländische
Macht stelle eine unentschuldbare
Bedrohung der Freiheit der
freien und unabhängigen ägypti¬
schen Nation dar. So lange die briti¬
schen Truppen im Niltal verbleiben,
könne Ägypten nicht mit Großbri¬
tannien verhandeln, wie dies unter
Freunden üblich sei . Nokraschi Pa¬
scha gab der Überzeugung Ausdruck
daß Großbritannien von den Ver¬
einigten Nationen angewiesenwerde,
seine Truppen, wie Ägypten es beim
Weltsicherheitsrat beantragt hätte
zurückzuziehen.

Die Verteidigung Ägyptens und
des Suezkanals könne am besten
siehergestellt werden, wenn es Ägyp¬
ten erlaubt werde, Herr in sei¬
nem eigenen Haus zu sein
Ägypten wolle für die Aufrechter¬
haltung des nationalen und inter¬
nationalen Friedens und der Sicher -

)

heit die ihm zukommenden Ver¬
pflichtungen übernehmen.

Auf die Möglichkeit einer Revision
des ägyptisch -britischen Vertrags
von 1936 eingehend , betonte Nokra¬
schi Pascha , Ägypten werde nicht
eher einen neuen Vertrag in Erwä¬
gung ziehen , als Großbritannien seinö
Streitkräfte aus dem ägyptischen
Hoheitsgebiet zurückziehe. Wenn
dies geschehe , würden sich die Be¬
ziehungen zu Großbritannien zwei¬
fellos weit zufriedenstellender ge¬
stalten, als sie es je gewesen seien

Zur Sudanfrage erklärte No -
kroschi Pascha, die ägyptische For¬
derung nach einem vereinigten Nil¬
tal enthalte die Garantie für eine
Selbstregierung der Sudanesen. Die
Beziehungen zwischen Ägypten und
dem Sudan seien natürlicher Art
und könnten nicht , wie man im Aus¬
land annehme, durch eine gegen¬
seitige Einmischung beeinträchtigt
werden.

Bad Nauheim . (Dena . ) Die ägypti¬
sche Botschaft in Washington gab
nach einer Meldung des amerikani¬
schen Rundfunks bekannt , daß der
Premierminister Nokraschi Pascha
am Freitag mit Präsident Truman
Zusammentreffen wird.

Kohlenproduktion wichtigstes Problem
Konferenz um die Ruhrkohle — Anleihen für Kohlenförderung

Washington, 31 . Juli . (Dena -Reu¬
ter .) Das amerikanische Außenmini¬
sterium gab bekannt , daß sich der
Beginn der anglo -amerikanischen
Konferenz über die Ruhrkohlenpro¬
duktion neuerdings bis zur näch¬
sten Woche verzögert hat . Ein Spre¬
cher des Außenministeriums teilte
mit, daß die britische Delegation
sich am Wochenende nach Washing¬
ton begeben will . t )ie Tagesordnung
wird sich ausschließlich auf die
Kohlenproduktion beschrän¬ken und keine anderen bizonalen
Probleme umfassen.

Der Präsident der Weltbank, John
J . Mocloy , bestätigte, daß die Mittel
der Bank jedem Plan zur Er¬
höhung der Kohlenproduk¬
tion im Ruhrgebiet oder einem
anderen Teil Europas zur Verfügung
stehen würden , um den Erfolg des
Marshall-Plans zu sichern . —Die Be¬
amten der Weltbank sind so sehr
von der Bedeutung der Kohle für
die europäische Wirtschaft durch¬
drungen, daß sie zu der Ansicht nei¬
gen , man müsse Anleihen an alle
Länder erwägen, die, wie zum Bei¬
spiel Großbritannien , diese Mittel
zur Erhöhung der Kohlenproduktion
entweder im eigenen Lande oder in
Gebieten wie dem Ruhrgebiet ver¬
wenden könnten.

Düsseldorf, 31 . Juli . (Dena.) Die
SPD-Landtagsfraktion hat erneut
einen Antrag gestellt, wonach der
Landtag von Nordrhein-Westfalen
die Militärregierung ersuchen soll,
die Beschlagnahme des Eigentums
der Kohlen-Wirtschaft aufzuheben
und an das Land Nordrhein-West¬
falen zur Sozialisierung zu übertra¬
gen . Die baldige Regelung der Ei¬
gentumsverhältnisse des Bergbaues
wird in diesem Antrag als eine der
wichtigsten Voraussetzun¬
gen für die Gesundung der Kohlen¬
wirtschaft bezeichnet . Durch die
Übertragung des Eigentums an das
Land solle verhindert werden, daß
unkontrollierbare Privatinteressen ln
unheilvoller Weise auf die Kohlen¬
wirtschaft Einfluß nehmen.

Duisburg, 31 . Juli . (Dena -Reuter .)
Eine Gruppe von 30 britischen
Bergbausachverständigen ,
die eine Besichtigungsreisedurch das
Ruhrgebiet jetzt abgeschlossen
haben, erklärte einem Reuter-Ver-
treter gegenüber bei der Schilde¬
rung ihrer Eindrücke, daß der briti¬
sche Bergbau von den Deutschen
„noch viel lernen kann“ . Sie seien,
so berichten sie , überrascht gewesen
von einigen technischen Einrichtun¬
gen , die sie in den Gruben vor¬
fanden.

Entspannung im indonesische Konflikt
Der Weltsicherheitsrat soll entsch eiden — Holland einverstanden

Der ** indonesische Konflikt .
New York , 31. Juli (Dena — INS ) . In¬

dien ersuchte die Organisation der Ver¬
einten Nationen , den Streitfall in Indo¬
nesien vor den Weltsicherheits -

Batavia , 31. Juli (Dena — Reuter ) . Die
niederländische Kolonialregierung in Ost¬
indien veröffentlichte am Donnerstag ei¬
nen Erlaß , auf Grund dessen die Insel
Batoka und Sumatra tu autonomen

rat zu bringen . In einem formenen «~ *̂ iaaten erklärt werden . Diese Gebiete
Schreiben an den stellvertretenden Ge¬
neralsekretär Adrian Pelt wird gefordert ,
die Indonesienfrage in der gleichen Weise
wie das Griechenlandproblem zu be¬
handeln .

Den Haag , 31. Juli (Dena — INS ) . Ein
Sprecher des holländischen Außenmini¬
steriums erklärte , die holländische Regie¬
rung sei vollkommen damit einverstan¬
den , daß der indonesische Konflikt dem
Weltsicherheitsrat vorgelegt werde .

Den Haag , 31. Juli (Dena — INS ) . Ein
Sprecher der Niederländisch -Indien - Ar -
mee erklärte die westlichen Operationen ■
der holländischen Truppen in Indonesien
seien jetzt abgeschlossen . Es könne je¬
doch möglicherweise notwendig sein , noch
an verschiedenen Orten mit Waffenge¬
walt vorzugehen .

werden in die vorgeschlageneD Vereinig¬
ten Staaten von Indonesien einverleibt
werden .

Moskau , 31 . Juli (Dena — Reuter ) . Die
sowjetische Zeitschrift „Neue Zeit " machte
in einem Leitartikel Großbritannien und
die Vereinigten Staaten für die gegen¬
wärtigen Ereignisse in Indonesien ver¬
antwortlich . Das Blatt behauptet , Hol¬
land hätte niemals irgendwelche neue
Kolonialabenteuer ohne Unterstützung
der amerikanischen Dollars begonnen ,
und fordert die Vereinten Nationen auf ,
sich mit dem holländisch -indonesischen
Konflikt zu befassen , den es als einen
„Zusammenstoß der alten und neuen
Strömungen im internationalen Leben “
bezeichnet .

Welt -Rundschau
Harrisonburg (Virginia ) (Dena -INS ) .

Bei einer Explosion in einem Schönheits¬
salon wurden hier zehn Frauen ge¬
tötet und 25 weitere verletzt . Das ein¬
stöckige Gebäude , in dem der Salon lag ,
wurde zerstört . *

Jerusalem (Dena -Reuter ) . Die Leichen
der beiden von der jüdischen Terrori -
sten -Organisation „Irun Zwai Leumi **
hingerichteten britischen Sergeanten
sind in der Nähe von Nathanya von
drei jüdischen Polizeibeamten aufgefun¬
den worden .

Bukarest (Dena -Reuter ) . Die Rumäni¬
sche Nationale Bauernpartei ist durch
einen Regierungserlaß aufgelöst worden .
Die Partei wird beschuldigt , einen Sturz
des gegenwärtigen Regimes geplant zu
haben .

London (Dena -Reuter ) . Der Chef des
Empire Generalstabes Feldmarschall Vis¬
count Montgomery hat beschlossen ,
seine Inspektionsreise im fernen Osten
abzubrechen und von Neuseeland aus
sofort nach Großbritannien zurückzu¬
kehren .

London (Dena -INS ) . Die britische Re¬
gierung hat der Sowjetunion am Diens¬
tagabend eine Note übermittelt , in der
sie die Einstellung der Überführung von
italienischen und deutschen Vermögens¬
werten von Ungarn nach der Sowjet¬
union fordert , sofern diese nicht vorher
von den Signatarmächten des italienisch¬
ungarischen Friedensvertrags genehmigt
wird .

London (Dena - Reuter ) . Die 4500 jüdi¬
schen Flüchtlinge , die versucht hatten ,
mit der „Präsident Warfleid " nach Palä¬
stina zu gelangen und augenblicklich an
Bord britischer Schiffe vor der französi¬
schen Südküste liegen , werden unter kei¬
nen Umständen nach Palästina oder Zy¬
pern gebracht werden , wenn sie sich wei¬
gern , an Land zu gehen und das Angebot
der französischen Regierung anzunehmen ,
die sich bereit erklärt hatte , ihnen in
Frankreich ständigen Aufenthalt zu ge¬
währen .

Washington (Dena ) . 13 amerikanische
Geistliche , die sich künzlich zu einem
35tägigen Besuch in der amerikanischen
Besatzungszone Deutschland und Öster¬
reichs aufgehalten hatten , erklärten nach

Die I . G . Farben -Werke
Berlin, 31 . Juli . (Dena. ) Die ein¬

zelnen Werke und sämtliche Pro¬
duktionseinrichtungen des aufgelös¬
ten IG. Farben-Konzerns sollen
der deutschen Wirtschaft erhalten
bleiben und denjenigen deutschen
Interessenten übergeben werden, die
die Gewähr für die beste, einwand¬
freie Nutzung bieten, erklärte am
Donnerstag der Leiter des Kontroll-
amtes für die IG . Farben-Werke,
Oberst Richardson, auf die Frage
eines Dena -Vertreters , ob die mit
der Auflösung des Konzerns beauf¬
tragte Kontrollstelle in Heidelberg
die Vollmacht habe, Eigentum der
ehemaligen IG . Farben an aus¬
ländische Interessenten zu verkau¬
fen . Die Auswahl der deutschen
Käufer erfolge durch die Landes¬
wirtschaftsämter. Diese hätten bis
zum 31 . Juli der amerikanischen
Kontrollstelle die in Frage kommen¬
den Personen oder Interessenten-
Gruppen zu benennen.

Ihrer Rückkehr ln die Vereinigten Staa¬
ten übereinstimmend , daß die Gesundung
Europas flarin liege , einen in seinen Tei¬
len sich ergänzenden Plan für die wirt¬
schaftliche Gesundung des europäischen
Kontinents einschließlich Deutschlands
auszuarbeiten .

Neu Delhi (Dena - Reuter ) . Pandit J a -
waharlsl Nehru , der Vizepräsident
der Indischen Übergangsregierung , wird
der erste Ministerpräsident der indischen
Union sein , teilte Mahatma Gandhi mit .

Paris (Dena - Reuter ) . Insgesamt 22 In¬
sassen des Frauengefängnisses Tourei .
1 e s in der französischen Hauptstadt ka¬
men am Mittwoch bei einem Brand ums
Leben

Prag (Dena ). Die Verhandlungen zwi¬
schen tschechoslowakischen Regierungs¬
stellen und Vertretern der US - und der
britischen Besatzungsbehörden in Deutsch¬
land sind mit dem Abschluß eines Han¬
dels - und Zahlungsabkommens beendet
worden .
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„ h/icht beschlußfähig “
Dr . B . In der Sitzung des württem -

bergisch-badischen Landtags vom 25.
Juli passierte es, daß über den letz¬
ten Punkt der Tagesordnung — es
handelte sich um einen Antrag auf
Wiedereinrichtung des Amtes für
Heimatdienst — kein Beschluß ge¬
faßt werden konnte und die Sitzung
abgebrochen werden mußte, weil
wegen Abwesenheit von Abgeord¬
neten das Haus nicht mehr beschluß¬
fähig war . Nach Art. 61 der Ver¬
fassung ist der Landtag beschluß¬
fähig , wenn die Mehrheit der Mit¬
glieder anwesend ist . Erforderlich
sind also mindestens 51 Abgeord¬
nete . Auch am Vortage trat der
Fall ein , daß nach einer ausgedehn¬
ten Sitzung die Verhandlungen we¬
gen des gleichen Grundes abgebro¬
chen werden mußten . An diesem
Tage mag es sich um einen norma¬
len Vorgang gehandelt haben , da
viele Abgeordnete wegen schwieri¬
ger Reiseverbindungen und beruf¬
licher Überlastung sich früher ent¬
fernen mußten.

Am 25. Juli hingegen konnte der
aufmerksame Beobachter sich des
Eindrucks nicht erwehren , daß — in
einer frühen Stunde — absichtlich
die Beschlußunfähigkeit des Hauses
durch systematisches Zurückziehen
eines Teils ihrer Abgeordneten sei¬
tens einer großen Partei herbeige¬
führt wurde , um . . . Diesmal kann
man das Ereignis nicht mit Reise -

• Verbindungen usw . entschuldigen ,
denn während des nachfolgenden ge¬
meinsamen Mittagessens erhob sich
plötzlich ein Abgeordneter der Par¬
tei, die den Tagesordnungspunkt
eingebracht hatte , klopfte an sein
Glas und stellte fest , daß beim Mit¬
tagessen 65 Abgeordnete anwesend
seien . Das Haus sei ' also beschluß¬
fähig . (Gelächter, Heiterkeit .)

Als der Präsident die Sitzung
schließen mußte , wurden laute Ent¬
rüstungsrufe hörbar und es entstand
anschließend in den einzelnen Grup¬
pen eine heftige Diskussion über
dieses Novum an parlamentarischer
Taktik . Es wurde allerdings auch
hie und da darauf hingewiesen , daß
dies ein Rückfall in frühere Ge¬
wohnheiten und Unsitten sei , und
es gab bedenkliche Gesichter.

Wir kennen die Gründe nicht, die
eine große Partei — nur eine solche
kann ein derartiges taktisches Ma¬
növer ausführen — veranlaßten , so
zu handeln ; wir können , da sie ja
keine Erklärung abgab, nur den Vor¬
gang und das Symptom registrie¬
ren . Dagegen meinen wir , daß die
Zuhörer auf der Tribüne sehr nach¬
denklich geworden sein müßten . Ist
es richtig, in einer Zeit, in der sich
der Landtag jede Stunde absparen
sollte für produktive Arbeit , diese
Arbeit durch solche Methoden zu
unterbinden? Von einigen Abgeord¬
neten fiel das Wort „Sabotage“ . Dem
Landtag fehlt leider eine Opposi¬
tionspartei , er wirkt dadurch mit¬
unter etwas zu zahm, denn jede Par¬

tei hat ihre Minister in der Regie¬
rung zu schonen. Es wäre jedoch
nicht im Sinne des Ansehens des
Parlamentarismus , wenn sich aus
diesem Fehlen einer Oppositions¬
gruppe eine sogen . „Obstruktion"
herausbilden würde . Man möge nicht
übersehen , daß das Institut des
Landtags und alles , was damit zu¬
sammenhängt , noch in den Kinder¬
schuhen steckt . Im Anfang der Land¬
tagstätigkeit wurde einmal das Wort
von einem „neuen parlamentari¬
schen Stil“ geprägt . Zuhörer und
Teilnehmer — hier vor allem Neu¬
linge — verspüren hiervon noch
wenig . Der Vorgang vom 25. Juli
zeigt , daß alte Stilformen wieder
im Begriff sind , ausgegraben zu
werden !

Die Direktorenwahl
Man wird wirklich nicht behaup¬

ten können , daß das Schauspiel , das
da vor acht Tagen in Frankfurt bei
der Wahl der sogenannten Direkto¬
ren der Verwaltungen des Wirt¬
schaftsrates anlief , für die Demo¬
kratie von irgend welchem Nutzen
war . Auch da wieder spielte sich
ein häßlicher Parteienstreit um die
Posten ab ; der Streit endete dieses
Mal mit dem Siege der CSU und
CDU, also der beiden sogenannten
christlichen Parteien , nachdem die
SPD wegen Nichtberücksichtigung
ihrer Ansprüche in Opposition ge¬
gangen war.

Es bleibe dahingestellt , ob eine
derartige Zuspitzung der Gegensätze
nötig war . Es ist noch nicht genau
festgelegt , welche Aufgaben solch
ein „Direktor“ zu erfüllen hat ; viel¬
leicht sagt der Titel mehr als hinter
dem Amt wirklich steckt . Man hat
ja an sich schon bis jetzt von der
Tätigkeit dieses neuen deutschen
Gremiums noch nicht allzu viel ver¬
nommen . Es trat zusammen , konsti¬
tuierte sich und nahm Wahlen vor,
und jetzt vertagt sich der Rat nach
dieser gewiß sehr wenig mühseligen
Arbeit bis zur ersten September-
Woche. Der deutsche Wirtschaftsrat
wählt 5 Direktoren und macht dann
5 Wochen Sommerferien . Geht es
uns wirklich so gut , daß wir uns
das gestatten können?

Bei dieser Wahl machten sich die
weltanschaulichen Gegensätze be¬
sonders kraß bemerkbar und der
tiefere Grund ist eben die Unverein¬
barkeit der beiderseitigen Wirt¬
schaftsauffassungen . Dennoch mei¬
nen wir , daß der Konflikt hätte ver¬
mieden werden können . Es ist doch
bis jetzt in Deutschland noch ver¬
flucht wenig an Demokratie vorhan¬
den . Durch solche Vorkommnisse
aber, wie bei dieser Wahl in
Frankfurt mit ihren Nachwehen ,
wird jedoch der letzte Rest von
Demokratie beseitigt . Die wahren
Demokraten verzweifeln , die indiffe¬
rente Masse wird noch indifferenter
und noch schwerer zugänglich und
die Nazis reiben sich die Hände und
freuen sich, denn ihr Weizen blüht
und schießt in die Halme. h . w.

Die Bedeutung des Ruhrgebiets
Als statistischen Beitrag zur gegen¬
wärtigen Ruhrdiskussion haben wir
aus dem uns zugänglichen Material
und aus unserem Archiv einige stati¬
stische Zahlen zusammengestellt , die
die Bedeutung des Gebiets besonders
unterstreichen . Die Redaktion .

Bodenfläche 4574 qkm => ca . IV« der
gesamten Bodenfläche des Reiches . Die
Einwohnerzahl beträgt 4 867 000, das sind
ungefähr 61/.8/* der Gesamteinwohner¬
zahl des Jetzigen Deutschlands aller
vier Zonen . Mit 354 Menschen auf den
qkm ist das Ruhrgebiet das am dich¬
testen bevölkerte Gebiet von ganz
Europa (Holland 263, Belgien 283 pro
qkm ) . Der Gesamtkohlenvorrat betrug
vor dem Krieg 702 Mrd . t , wovon auf
das Ruhrgebiet allein 437 Mrd . t =
62,4 % entfallen . Seit dem Jahre 1800
hat sich der Anteil des Ruhrgebietes an
der Steinkohlenförderung von 0,2 Mrd .
Tonnen auf 129,2 Mrd . t im Jahre 1940
gesteigert . Die starke Aufwärtsentwick¬
lung erklärt sich aus der guten Ver¬
kehrslage und der Verbindung zur
Eisenindustrie . \

Von den nachgewiesenen S t 'e 1 n -
kohlenvorkommen Europas ent¬
fallen auf das Ruhrgebiet 56 344 Mill . t
— 23V«, von den wahrscheinlichen Stein¬
kohlenvorkommen Europas werden da¬
gegen dem Ruhrgebiet etwa 157 000 Mill . t
- 32% zugeschätzt . Vor dem Kriege ent¬
fielen von der Steinkohlenförderung
Deutschlands auf das Ruhrgebiet etwa
58,3 % , auf Oberschlesien etwa 22,6V«, auf
das Saargebiet 9,4V«, auf Niederschlesien

3,6V« und auf Sachsen 3.5V«. Im Januar
1946 betrug die Ruhrkohlenförderung
5 045 000 t . Nach dem Kriege ist aus vie¬
lerlei begreiflichen Gründen ein starkes
Absinken der Förderung im Ruhrberg¬
bau festzustellen . Die Tagesförderung
zeigt folgendes Bild :
1938/39 = 423 000 t 1942/43 - 389 000 t
1943/44 - 379 000 t Okt . 1945 - 150 000 t .

Noch im September 1945 bestand die
Absicht , bis zum Herbst 1946 eine Tages¬
förderung von 300 000 t zu erreichen .
Diese Förderung konnte bisher trotz
aller Werbemaßnahmen für den Ruhr¬
bergbau aus vielerlei begreiflichen Grün¬
den nicht erfüllt werden . Eine vorüber¬
gehende Erhöhung auf 238 000 t konnte
trotz besonderer Zuwendungen an die
Bergarbeiter wegen des radikalen Ab¬
falls der Grundernährung nicht gehalten
werden .

Unter Berücksichtigung der Abtren¬
nung der Gebiete im Osfen und des
wirtschaftlichen Anschlusses der Saar an
Frankreich umfaßt das Ruhrgebiet 90V«
der Kohle , 72V« des Stahls und 69V« der
Walzprodukte , die Deutschland besitzt .
Etwa 15V« der .Steinkohlenförderung des
Ruhrgebietes erfolgt bereits in gemein -
wirtschaftlichen Unternehmen (staatlichen
und kommunalen Betrieben ) und etwa
13,3V « wurden bereits 1937 von auslän¬
dischen Unternehmen gefördert . Von
nichtkonzerngebundenen Steinkohlenze¬
chen werden etwa 13”/« der Gesamtkohlen¬
menge gefördert , während die Förderung
der konzemgebundenen Bergwerke 58,7V«
der Gesamterzeugung ausmacht .

3)euischhmd -3lundschau
Vereinte Westzonen

Frankfurt (Dena -Reuter ) . Der Vereinig¬
ten Staaten werden im September 1947
insgesamt 255 000 Tonnen Weizen und
55 000 Tonnen Mehl in die amerikanische
und britische Zone liefern .

Wuppertal (Dena -DPD ) . Über 700 Stück
Vieh wurden von den Bauern Nord¬
rhein -Westfalen nicht gemeldet , wie
sich bei einer von britischen Truppen
durchgeführten Viehzählung ergab . In
dem kontrollierten Gebiet hatten nur
35 Prozent der Bauern ihren Viehbe¬
stand richtig angegeben . E âuern , bei
denen Falschmeldungen festgestellt wur¬
den , sollen vor Militärgerichte gestellt
werden .

Stuttgart (Dena ) . Zwanzigtausend Ton¬
nen tschechoslowakischer Braunkohle
wurde im Monat Juli Württemberg -Ba¬
den zugeteilt , gab die amerikanische Mi¬
litärregierung für Württemberg -Baden
hier bekannt . Sämtliche Rohleneinfuh -
ren aus der Tschechoslowakei stehen der
Industrie Württemberg -Badens ausschließ¬
lich zur Herstellung von Export -Artikeln
zur Verfügung .

Heidelberg (Dena ) . Ein Großfeuer , dem
fünf gefüllte Scheunen und drei Wohn¬
häuser zum Opfer fielen , brach in Dos¬
senheim an der Bergstraße aus . Vier
Personen wurden leicht verletzt , eine
Frau erlitt Rauchvergiftungen . Der Brand
konnte nach 5 Stunden gelöscht werden .
Der Schaden wird auf rund 750 000 M . ge¬
schätzt .

Berlin (Dena ) . 12 Vertreter der politi¬
schen Parteien der britischen Besatzungs¬
zone sind vom 4. bis 9. August nach
England eingeladen worden , wo sie mit
dem System der britischen Selbstverwal¬
tung vertraut gemacht werden sollen .
U . a . sind eigeladen : von der SPD Erich
Ollenhauer und Bürgermeister von Ham¬
burg Max Brauer , von der CDU Dr .
Josef Loens , Dr . Karl Schröter , von der
FDP Dr . Friedrich Middelhauve , von der
NLP August Farke , von der KPD Josef
Ledwohn und vom Zentrum Ricard
Ackermann .

Stuttgart , 29 . Juli (Dena ) . Lizenzträger
und Redakteure der „Stuttgarter Zeitung “
haben sich in einem Brief an das Be¬
freiungsministerium Württemberg -Baden
iJbweigert , ihre Kennkarten lochen
zu lassen . Sie protestieren dagegen , daß
Nichtbetroffene , Nichtbelastete , Entlastete
und Mitläufer in gleicher Weise behan¬
delt werden . Im Befreiungsgesetz sei nur
angeordnet , daß die Einstufung der „Be -

I

troffenen “ in der Kennkarte gelocht wird .
Von den Nichtbetroffenen sei keine Rede .

Heidelberg (Dena ) . Die Zerstörung sämt¬
licher militärischer Einrichtungen der ehe¬
maligen deutschen Wehrmacht in Würt¬
temberg -Baden und Hessen durch ameri¬
kanische Sprengkommandos wird , wie das
Hauptquartier der amerikanischen Besat¬
zungspolizei und das des zweiten Militär -
distrikts am Mittwoch mitteilte , bis zum
ersten August abgeschlossen sein . Aus¬
genommen von der Zerstörung sind ledig¬
lich Kasernen , die zur Zeit von der Be¬
satzungsmacht benutzt werden und einige
Luftschutzbunker , deren vorläufige In¬
standsetzung wegen des Wohnraumman -
gels von der Militärregierung genehmigt
wurde .

Französische Zone
Koblenz (Dena -DPD ) . Auf einer Vor¬

standssitzung der Landesleitung der de¬
mokratischen Partei von Rhein¬
land - Pfalz wurde Bad Kreuznach als
zukünftiger Sitz der Partei bestimmt .
Ferner wurden die bisher noch fehlen¬
den Satzungen der Partei sowie ein Or¬
ganisationsstatut einstimmig angenom¬
men . Der jetzige kommissarische Vor¬
sitzende D r . Dohr , Trier , bleibt bis
zu der in Bad Kreuznach stattfindenden
Parteitagung im Amt .

^Sowjet -Zone
Kassel (Dena ) . “Nach einem von Cer

Eisenbahndirektion Kassel am Mittwoch
veröffentlichten Merkblatt über die be¬
stehenden Vorschriften für Reisen in die
Sowjetzone müssen sich Umsiedler vor
Antritt der Reise in die Sowjetzone beim
Grenzkommissar in Bebra melden und
dort polizeiliche Abmeldung , Lebensmit¬
telkartenbescheinigung , Zuzugsgenehmi¬
gung in die Sowjetzone , die nicht älter
als acht Wochen sein darf , und Kenn¬
karte aus der amerikanischen Zone vor¬
legen . In dem . Merkblatt wird erneut
darauf hingewiesen , daß der Interzonen¬
paß für .dringende Geschäfts - und Pri¬
vatreisen eine begrenzte Gültigkeit von
dreißig Tagen hat und auf ihn nur eine
Reise unternommen werden kann .

Berlin (Dena ) . Die Liberale Partei Eng¬
lands hat in einem Schreiben an die
LDP für mindestens einen Delegierten
der Jungen Liberaldemokraten der So¬
wjetzone eine Einladung zu dem Ende
August in Cambridge stattfindenden
Weltkongreß der Jungen Liberalen über¬
mittelt , gab das Jugendsekretariat der
LDP hier am Donnerstag bekannt .

3)ie 9>lafdroile
von M a r 6 Stahl

Seht , sie hat alles überdauert — die .se
merkwürdige Schöpfung aus Segelleinen
und Kanewas : ein Kaiserreich stürzte ,
eine Republik ward geboren und starb ig
den Windeln , ein Diktator regierte in ty -
rannis , Deutschland zerfiel in vier Teile
und siebzig Millionen verschiedene Mei¬
nungen — aber ihr Leben währet ewiglich !

Sie war die Inkarnation der Epoche des
unerschütterlichen Spießbürgertums . Sie
glich ihren Trägem in Umfang und Auf¬
machung . Sie stammte aus der Schonzeit ,
dieser Bronzezeit des bürgerlichen Zeit¬
alters , der Zeit der schonenden Sessel¬
überzüge , Kofferüberzüge , Klaviertasten¬
läufer und in Gaze gemummten Kron¬
leuchter . An ihrer Wiege stand keine Fee
— Feen sind nicht für Sofadeckchen und
würden lieber die als Fliegenschutz ge¬
dachte Rosagaze bei ihren unsittlichen
Tänzen um die elfenbeinweißen Glieder
wickeln , nein , an ihrer Wiege stand der
leicht aufgeplusterte Geist der Nützlichkeit .

Sie wurde in einer schlaflosen Nacht
von einer kinderreichen Mutter erfunden ,
die mit sämtlichen Sprößlingen auf die
Reise gehen wollte . Sie nahm ein Stück
graues Leinen , versah es mit Futter ,
Knöpfen und Durchzügen , stickte darauf
(in Plattstich ) „Gute Reise " , von Etecken -
rösehen und Immergrün (in Stilstich ) üm -
rankt , und »besah ihr Werk voller Zufrie¬

denheit , obwohl es vorerst dürftig und
unterernährt aussah . Ihre Kraftnatur
offenbarte sich erst , als man daran ging ,
sie vollzustopfen . Sie verschlang zahllose
Hemden und Unterröcke , Dutzende von
Windeln und Hunderte von Taschen¬
tüchern — denn man liebte es damals ,
mit allem Besitz auf die Reise zu gehen
—, wozu hatte man ihn denn sonst ? Sie
mästete sich geradezu mit Wäsche und
wurde zusehends dicker , von Minute zu
Minute schwoll sie mehr an . Ihre zu Ro¬
setten zusammengezogenen Selten saßen

jetzt prall wie Riesenwurstzipfel an dem
wulstförmigen Leib . Ihre anfänglicheWohl -
genährtheit wich einer beängstigenden
Hypertrophie . Sie knirschte in den Näh¬
ten , drohte jeden Moment ihr Innerstes
nach außen zu krempein und wurde durch
ein Dutzend Perlmutterknöpfe , die man
kategorisch zuknöpfte , daran gehindert .
Sie sah jetzt aus wie eine trächtige See¬
kuh , die jeden Augenblick Junge bekom¬
men wollte ; darum schnürte man schnell
den Plaidriemen herum , diese geniale
Erfindung aus Rindsleder mit einem
Handgriff .

Jetzt war dieses Monstrum endlich ge¬
bändigt . Dienstmädchen bogen sich unter
ihrer Last wie Streichhölzer , Droschken¬
kutscher fluchten und rüstige Dienstmän¬
ner brachen unter ihr zusammen . Alles ,
was zu guter Letzt noch vergessen war ,
wurde in die klaffenden Schlitze zwischen
den Knöpfen gesteckt — ein Portemonnaie ,
ein Kinderlätzchen , Nähzeug und eine
Tafel Schokolade — , sie schluckte es wi¬
derwillig und versuchte , ihren Peinigern
die Finger abzuquetschen , die sich ihr
zwischen die Zähne schoben — aber sie
schluckte . Bis sie endlich durch von But¬
ter , Speck und Eier gemästete Bizepse in
das Gepäcknetz hinaufgeschwungen wurde
und dort wie ein mit Gas überfüllter
Miniatur -Zeppelin ausruhte .

Ich weiß nicht , wohin sie dann in einer
versnobten Zeit entschwunden war , als
man verachtungsvoll auf Reisekörbe und
Schachteln aus Japanmatten herabzusehen
begann . Sicher hielt sie , zusammengelegt
und sauber geplättet , im Nußbaum -Ver -
tlko eine Art Winterschlaf . Sie verschlief
die Vulkanflberzeit , die Zeit der gelben
handgesteppten Lederkoffer und die Au -
todukzeit . Sie schlief , bis die Trompete
des Jüngsten Gerichts sie aus den heiligen
Vertikos scheuchte .

Die vornehmen Koffer mit den smarten
Hotelschildchen aus aller Welt waren ver¬
brannt , geplatzt und in muffigen Kellern
verfault . Trotz Ihrer >o großartig anmu¬

tenden Stabilität hatten sie dem wahren
Ernst des Lebens nicht standgehalten .
Selbst der Rucksack , ihr Epigone , hatte
versagt . Er riß schmählich aus , trennte
sich leichtfertig von Traggurt , Haken und
Schnallen und hatte trotz seiner masku¬
linen Forschheit schließlich doch nicht die
Kraft , durchzuhalten .

Aber sie , diese ganz unsportliche , femi¬
nine , hilflos wirkende Plaidrolle — sie
hatte das Chaos überstanden ! Sie war die
Rettung , der Hafen für die letzten Hab¬
seligkeiten . Man breitete sie auf dem Bo¬
den aus — das Futter , die Durchzüge und
die wie Eisen haltenden Knöpfe waren
noch gut . Sie duldete wie in alten Zeiten ,
daß man sie vollstopfte , sie knirschte in
allen Nähten , als man auf ihr kniete und
trotzdem man mehr , als ihr Fassungsver¬
mögen betrug , in sie hineinzwängte , be¬
hielt sie die Fassung .

Sie lag nicht mehr oben im Gepäcknetz ,
die Bizepse der Menschen von heute wa¬
ren nicht mehr dazu geeignet , dieses
Kunststück fertigzubringen ; außerdem
war vom Gepäcknetz nur noch ein Eisen¬
gerüst ohne Netz vorhanden , sie ver¬
sperrte den Gang , ln dem zahllose Leute
standen und durch das mit Brettern und
Blech verschlagene Fenster regnete es auf
die roten Plattstiche . „Gute Reise !“ stand
darauf (mit Heckenröschen und Immer¬
grün umrankt ) . Jemand setzte eine schmut¬
zige Kiste darauf . „Das ist das Ende !",
dachte sie , „ich platze !“

Aber sie platzte nicht , man glaubt ja
gar nicht , was man alles aushalten kann .

söie 9£uUilqunq
Von Hanny Heckhausen

Sie hieß Oliva . Ihre dunkelbraunen Au¬
gen waren mandelförmig und schwammen
in einem kleinen Schuß öl . Ihr Raubtier¬
gebiß hätte den Neid sämtlicher Filmstars
Hollywoods herausgefordert . Die leicht¬
gebräunte Haut und das pechschwarze
Haar erinnerten an südliche Frauen . Sie

trug wenig Busen , dafür hatte sie um so
längere , schlanke Beine . Sie war eine
rassige , schöne Frau . *

Weshalb ich das so eingehend erzähle ?
Weil es mit dem Geschenk und der Ver¬
ehrung eines spanischen Mannes zu tun
hat , eines Torero . Oliva und ich waren
zusammen in Frankreich . Wir lebten in
Grenoble und besuchten dort die be¬
kannte Sprachuniversität . Wir wohnten
in einer kleinen Pension , die am Ufer der
Is &re mitten in einem großen Garten lag .
Wir wurden rührend von unserer Wirtin
betreut , die eine Meisterin auf dem Ge¬
biete der Kochkunst wat . Unsere Zimmer
waren benachbart und gingen auf eine
riesige Terrasse .

Seit einiger Zeit bemerkte ich , so oft
Ich das Zimmer von Oliva betrat , einen
eigenartigen , penetranten Geruch . Wir
suchten hinter Schränken und Koffern , da
wir unserer Servante , die zwar den schö¬
nen Namen Angele , aber wenig Sinn für
Sauberkeit geerbt hatte , nicht trauten .
Doch wir wurden enttäuscht und konn -

, ten , obwohl wir das ganze Zimmer auf
den Kopf stellten , nichts finden . Swiließ -
lich kauften wir uns einen Zerstäuber ,
und nun war es einigermaßen ertragbar .

Eines Tagen lagen wir wieder einmal
auf der Terrasse in der Sonne und blin¬
zelten etwas schläfrig auf die in all ihrer
Pracht vor uns liegenden Alpen . Im all¬
gemeinen hörten wir uns , in dieser Stunde
nad ^ Tisch , unsere Worte ab . Doch an
diesöm Tage erzählte Oliva kleine Er¬
lebnisse , die größeren Eindruck auf sie
gemacht hatten . Unter anderem berichtete

' sie mit Begeisterung von einem Stier¬
kampfgastspiel in Nimes . Sie erzählte von
dem jungen , stolzen Torero ; dem sie schon
bei Betreten der Arena begegnet sei und
der ihr während der Pausen verliebte
Augen gemacht habe . Vielleicht , daß er
sie für eine Landsmännin hielt , in der
ihn die 1 Heimat grüßte . „Und dann , zum
Schluß des Kampfes ” , erzählte Oliva wei¬
ter , »kam das Schönste . Sie haben viel¬

Neue Regierung in Südbaden
Freiburg, 30. Juli (Dena) . Der Ba¬

dische Staatspräsident Leonhard
W o 1 e b gab am Mittwochmorgen,
gemäß Artikel 76 und 79 der Lan¬
desverfassung , die Mitglieder seiner
Regierung bekannt . Danach setzt sich
das Kabinett wie folgt zusammen :

Inneres : Min.-Rat Dr. Schuehly
(Badische Christlich Soz. Volkspartei
— BCSV) ; Ernährung und Landwirt¬
schaft : Bürgerm. Schill (BCSV) ;
Wirtschaft und Arbeit : Staatssekre¬
tär Dr . Leibbrand (SPD) ; Justiz :
Staatssekr . Dr . Nordmann (SPD) ;
Kultus und Unterricht : Staatspräsi¬
dent und Ministerpräsident
L . Wohieb (BCSV) . Die Geschäfte
des noch zu ernennenden Finanzmi¬
nisters wird der Ministerpräsident
vorläufig wahrnehmen . Das gemäß
Artikel 79 der Badischen Verfassung
zu erlassende Ministergesetz wird
dem Landtag in seiner Sitzung am
5 . August vorgelegt .

Fürsorge für Schwerbeschädigte
Kassel , 29. Juli (Dena ) . Vorschläge für

Vergünstigungen und einheitliche Maß¬
nahmen in der Versorgung Schwerbe¬
schädigter werden gegenwärtig von der
am 25. Juli in Frankfurt neugegründe¬
ten Dreizonen -Arbeitsgemeinschaft der
Hauptfürsorgestellen ausgearbeitet . Die
Vorschläge sollen an die Regierungen
der Länder in der amerikanischen , briti¬
schen und französischen Zone weiterge¬
leitet werden . Die Hauptaufgabe der Ar¬
beitsgemeinschaft , deren Geschäftsstelle
künftig ihren Sitz in Kassel haben wird ,
ist die Einweisung der Schwer¬
beschädigten in den Arbeits¬
prozeß . Die Arbeitsgemeinschaft wen¬
det sich gegen die von den Länderregie¬
rungen der amerikanischen Zone der Mi¬
litärregierung vorgelegten Gesetzent¬
würfe , wonach künftig die Arbeitsämter
für Leichtbeschädigte und die Hauptfür¬
sorgestellen für Schwerbeschädigte Stel¬
len vermitteln sollen . Die Stellenvermitt¬
lung für alle Beschädigtenklassen müßte
einer Stelle übertragen werden , da sonst
die Gefahr einer Benachteiligung der
Schwerbeschädigten bestehe .

„Wir bedauern es besonders “, so be¬
tonte der Präsident der Arbeitsgemein¬
schaft , Haering , „daß wir bisher keinen
Kontakt mit den Hauptfürsorgestellen
der Sowjetzone herstellen konnten , um
mit ihnen eine für ganz Deutschland
gültige Sozialfürsorge für Schwerbeschä¬
digte zu besprechen . Wir sind der Mei¬
nung , daß besonders in diesem Fall ln
Deutschland gleiches Recht für alle gel¬
ten sollte ."

Haupfankläger einer Spruch¬
kammer abgesetzt

Bremen (Dena ) . Der seit einem Monat
als Hauptanklgger bei der Bremer Spruch¬
kammer tätige Hechtsanwalt Dr . Heinrich
Buchenau wurde , wie die Abteilung
„Entnazifizierung “ der amerikanischen Mi¬
litärregierung mitteilte , von dem Sena¬
tor lür Befreiung vom Nationalsozialis¬
mus Friedrich Aevermann auf Vorschlag
der Militärregierung aus seinem Amt ent¬
lassen . Die Militärregierung begründete
die Entlassung Dr . Buchenaus damit , dafl
Dr . Buchenau dem NSFK und von 1929
bis 1935 dem Stahlhelm angehört hatte .
Der Antrag Buchenaus auf Eintritt in die
Nazi -Partei im Jahre 1936 sei nur des¬
halb abgelehnt worden , weil er Mitglied
einer Freimaurerloge war . Ferner wird
Dr . Buchenau vorgeworfen , daß er sein
Amt mißbrauchte , indem er für den ehe¬
maligen SS -Offizier Heinz Gerke bei der
Militärregirung in Bremen ein Säube¬
rungsverfahren einreichte , um diesen aus
einem Internierungslager von der Gefan¬
genschaft zu befreien . Weiterhin soll
Buchenau unter den Bewerbungsschrei¬
ben der für die Spruchkammerarbeit in
Frage kommenden Beamten vorwiegend
solche Personen ausgesucht haben , die
unter das Gesetz zur Befreiung vom Na¬
tionalsozialismus fallen .

leicht schon gehört , auf welche verschle .denen Arten der Torero die Dame seines
Herzens ehrt ?“ Und sie schilderte einge¬
hend diese Ehrungen , die mir wenig ge¬
fielen und stark südlich schienen . „Und
wissen .Sie , was er mir zuwart ?“ fuhr
Oliva fort . Ich schüttelte den Kopf , fast
schon Böses ahnend . „Nun , ein Ohr ! Ja ,
Ja , ein richtiges Ohr . ‘ Mit einem geschick¬
ten Schlag hatte er es dem getöteten Tier
vom Kopf getrennt und mir mitten auf
mein neues Sommerkleid geworfen . Das
mußte ich zwar reinigen lassen , aber das
Ohr habe ich aufgehoben und wenn ich
einmal drandenke , will ich es mir prä¬
parieren lassen ."

Ich weiß noch , daß ich sie einen Moment
lang ansah und mir im Geiste diese etwas
seltsame Huldigungsszene vorstellte . Dann
kam mir blitzartig ein Gedanke : „Sagen
Sie doch mal , Oliva , wo haben Sie dieses
Ohr eigentlich aufgehoben ?“

„Nun , in einem Karton ; der steht drin
auf dem Schrank . Habe ich es Ihnen noch
nie gezeigt ?“ Ich schüttelte den Kopf :
„Nein , gezeigt nicht , aber gerochen haben
wir es schon zur Genüge . Meinen Sie
nicht , es wäre besser , wenn Sie die Hul¬
digung Ihres Torero in Gedanken und
nicht im Zimmer aufheben würden ?“

Hier muß ich leider schließen , zumal
die Öffnung des Kartons eine schrecklich
traurige Angelegenheit war und Oliva
nie mehr von dem Ohr gesprochen hat .

Prof . Rotker , Generaldirektor der Städt .
Oper Berlin .

Prof . Artur Rotker wird vom 1. Au¬
gust an die Leitung des Sinfonieorche¬
sters beim Berliner Rundfunk überneh¬
men . Der 61jährige Künstler , der seit
1934 Generalmusikdirektor an der Städti¬
schen Oper Berlin war , hat bereits im
letzten Winter zwölf öffentliche Konzerte
im großen Sendesaal des Funkhauses ge¬
leitet . (Dena .)
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„ ©oppel - Cocktails “
Ein junger Mann ging ins Kaba¬

rett . Er war nicht Stammgast dort ,im Gegenteil ; genau gesagt : er war
seit Jahren nicht mehr im Kabarett
gewesen . Eben deswegen lockte es
ihn . Der Eintrittspreis schreckte ihn
nicht ab , darauf war er vorbereitet .
Nicht vorbereitet war er allerdings
auf alkoholische Getränke , die es
laut Karte hier geben sollte . (Man
scheint solche Seltenheiten nun all¬
gemein mit dem Sammelnamen
„Cocktail “ zu belegen .) Dies war
nun zwar in seinem Etat nicht vor¬
gesehen ; doch halt — da stand ja
noch rmhr : Tasse Kaffee RM. — .75,
Apfelsaft -Schorle RM. 1 .— . Na
also “

, überlegte der junge Mann ,
„es braucht ja nicht immer gleich
ein Cocktail zu sein “ . Er hielt sich
für unbedingt immun gegen jede
Versuchung .

Er trank 2 Tassen Ersatzkaffee .
Nach einer Stunde sah er die Kell¬
ner schwach gefüllte Weingläser
balancieren . „Aha , das Apfelsaft -
Schorle “

, dachte er und bestellte
eines . Es schmeckte vorzüglich . Der
Apfelsaft schien zwar nicht die
beste Marke zu sein , aber das
Schorle war herrlich kühl und er¬
frischend . Im Laufe des Abends
trank er noch zwei davon , denn es
war sehr heiß und die Gläser , wie
gesagt , nur sehr schwach gefüllt .

Als der Ober mit Bleistift und
Notizblock nahte , machte der jungeMann einen Fünfmarkschein locker
mit der Absicht , sich nichts heraus¬
geben zu lassen . Gedankenlos warf
er einen Blick auf den Zettel , den
der Ganymed ihm diskret präsen¬tierte , und wollte gleichzeitig das
Geld über den Tisch reichen , da
stutzte er : „RM. 21 .45“ stand auf
dem Papierchen ! Er schaute ge¬nauer hin , doch er hatte sich nicht
getäuscht . Für den Moment war er
sprachlos ; nach Beendigung dieses
Zustandes bat er um Aufklärung .
„Wieso , mein Herr “ , meinte leicht
empört der Ober , „ Sie hatten zwei
Kaffee und drei Doppel -Cocktails .Die Rechnung stimmt .“ Der jungeMann bezahlte wortlos . Die Rech¬
nung stimmte allerdings , nur daß
er sie ohne den Wirt gemacht hatte .

H . H.

Rationen für die dritte Woche
Brot : Normalverbraucher 2500 g,Jugendliche 3000 g, Kinder 2500 g,Kleinkinder 1500 g , Kleinstkinder

700 g und Säuglinge 600 g. Die ein¬
zelnen Normalverbraucher - Gruppenmit Ausnahme der Säuglinge erhal¬ten je 500 g Teigwaren , 100 g Fleischund 50 g Fett . Kinder ; Kleinkinder
und Kleinstkinder erhalten auf Ab¬
schnitt N 5 = 250 g Nährmittel , Voll-

, Selbstversorger -Kleinkinder auf Ab¬
schnitt N 6 = 250 g Nährmittel .

E . A.
Versammlungstermine der Parteien

SPD : Beierthelm -Bulach : Mitgliederver¬
sammlung , Samstag , 2.Aug „ 20 Uhr , „Krone "
Bulach . — Vertr .-Versammlung , Montag ,4. August , 20 Uhr , Speisesaal der KLV ,Gartenstraße 71 (IWK ) , Referent : Wirt¬
schaftsminister Dr . Veit . — Ettlingen : Mit¬
gliederversammlung , Samstag , 2. August ,
20 Uhr , „Ritter ", Referent : Oberbürger¬
meister Töpper . — Forchheim : Mitglie¬
derversammlung , Samstag , 2 . August , 20
Uhr , „Lokalbahn “, Referent : Rimmels¬
pacher , Ettlingen .

Von den übrigen Parteien liegen keine '
Mledungen vor .

Weue {Karlsruher Zßiihne
Unter der Leitung des durch seine jah¬

relange Tätigkeit am Badischen Staats¬
theater bekannten Schauspielers Erich
Schudde wird mit Beginn der neuen
Spielzeit unter dem Namen „Karlsruher
Kammerspiele “ eine neue Bühne an die
öffentlichekit treten . Dem Unternehmen
stellt an zehn Tagen im Monat der Bo -
nifatiussaal zur Verfügung , während der
übrigen Zeit werden die Vororte und
nähere Umgebung Karlsruhes bespielt
werden .

Die „Karlsruher Kammerspio ê" werden
Ihrem Charakter entsprechend weder mit
dem Bad . Staatstheater konkurrieren ,
noch in die Fußstapfen des ehemaligen
„Neuen Theaters “ treten . Die Bezeich¬
nung „Kammerspiele “ ist ein Begriff , der
der Spielplangestaltung einer Bühne eine
ganz besondere Richtung gibt . Unter Ver¬
zicht auf die Wiedergabe an Ausstattung
und Darstellerzahl anspruchsvoller Stücke
pflegt das Kammerspiel das wertvolle
Schauspiel : die dramatische Dichtung , die
gute Komödie und das auf heiternde Lust¬
spiel , selbst die gekonnte Posse und den
Schwank . Dabei werden klassische wie
zeitgenössische Dichtungen unseres eige¬
nen und fremder Kulturkreise zur Gel¬
tung kommen . Maßgebend für die Aus¬
wahl der Werke soll immer der ihnen
innewohnende Wert sein , sei er nun an¬
regender oder heiter lösender Art .

Im Bewußtsein der Aufgabe , die das
Theater heute im verstärkten Maße hat ,
werden sich die „Karlsruher Kammer¬
spiele " besonders an die Jugend wenden ,
mit der Absicht , ihr jenen inneren Halt
zu vermitteln , die die Berührung mit den
wahren Werten des Lebens , der Kultur
im weitesten Sinne , zu geben vermag ,
ber Aufbau des Spielplanes wird deshalb
so vorgenommen werden , daß jedes der
ausgewählten Stücke dem jungen , reifen¬
den Menschen etwas zu geben hat . Für
die Kleinen ist eine Reihe hübscher Mär¬
chen und Kinderstücke vorgesehen .

Aus Spruchkammer - und Gerichtsverhandlungen
SS -Ärzte vor der Spruchkammer

Am 29. Juli verhandelte die Spruchkam¬
mer I unter Vorsitz von Landgerichts¬
direktor Dr . Eisemann u . a . gegen zwei
aus dem Internierungslager vorgeführte
ehemalige SS -Ärzte , die sich als Haupt¬
schuldige zu verantworten hatten .

Dr . Hans Stutz , Karlsruhe , war als
Student in Heidelberg 1933 der Allg . SS
beigetreten , bei Kriegsbeginn automatisch
in die Waffen - SS einberufen und nach
und nach bis zum Obersturmführer be¬
fördert worden . Da er glaubhaft nach -
weisen konnte , daß sein Dienst bei der
SS rein ärztlich war , nicht als Aktivist
zu betrachten sei , und die Beförderungen
zu diesem hohen Dienstgrad lediglich auf
Grund seiner Leistungen als Arzt — er
hat während des Krieges zirka 20 000
Operationen an Verwundeten durchge¬
führt — erfolgte , lautete der Spruch der
Kammer : Minderbelasteter , 2 Jahre Be¬
währungsfrist , 10 Prozent Vermögens¬
abgabe nebst Tragung der Kosten des
Verfahrens

Der Fall des Dr . Heinrich Petersen ,
JJntermayfeld , lag ähnlich . Auch er war

1933 als Assistenzarzt auf Drängen seiner
Vorgesetzten zur SS gegangen , 1937 der
Partei beigetreten und am 10. 9. 39 ip die
Waffen -SS als Obersturmführer kom¬
mandiert worden . Als Dozent an der Uni¬
versität Würzburg und Referent für Sa¬
nitätswesen im SS - Sanitätsamt arbeitete
Dr . P . rein wissenschaftlich an einem
neuen Verfahren der Blutkonservierung
für Transfusionszwecke . In eingehender
Beweisaufnahme kam die Kammer zu der
Überzeugung , daß der Betroffene nicht
als Aktivist , sondern mehr als politisch
uninteressierter Wissenschaftler zu be¬
trachten sei , und da keinerlei sonstige
Belastungen Vorlagen , lautete das Urteil
auf Einstufung in Gruppe III der Min¬
derbelasteten , 2 Jahre Bewährungsfrist ,
10 Prozent Vermögensabgabe und Tra¬
gung der Kosten des Verfahrens .

Die Verhandlung gegen den Gewerbe¬
schuldirektor Dipl .-Ing . R . ' Becker , Tau¬
berbischofsheim , wurde auf 5. 8. 47,11 Uhr ,
vertagt . -lf .

Kleine Köpenlckiade
In ihrer letzten Sitzung verurteilte die

Karlsruher Strafkammer unter dem Vor¬

Direktor Theodor Münz
Wenige Karlsruher Mitbürger wird

es geben , die die Nachricht vorn
Ableben des allbeliebten und als
Musikerzieher , Dirigent und Kom¬
ponist landauf , landab > bekannten
Direktor Münz nicht tief beeindruckt
hätte . Gehörte der Verstorbene doch
als ein integrierend Stück zum
Musikleben der Stadt . Unverlöschbar
hat die seltene Persönlichkeit sich
in unsere Stadtgeschichte einge¬
schrieben seit der Eigengründung
des Konservatoriums , das nun fast
ein Halb -Jahrhundert blüht und mit
stets steigendem Erfolg die Großzahl
Schüler ausgebildet hat , die in ganz
Deutschland als Musiker , Dirigenten ,
Sänger und Musikerzieher vom Wir¬
ken ihrer einstigen Lehrstätte zeu¬
gen , nicht zum wenigsten vom per¬
sönlichen charakterlichen Einfluß ,
den der Leiter dieser bedeutenden
Anstalt dank seiner hervorragenden
pädagogischen Gaben ausgeübt hat .

Es war nicht abzusehen , daß der
Rüstige und noch vor wenigen Wo¬
chen so Tätige wie je , abberufen

würde . Noch auf dem letzten Kran¬
kenlager trug sich Th . Münz mit
neuen kompositorischen Plänen sei¬
nes produktiven Geistes , von dem
noch vor kurzem Abende zeugten ,® ie seinem reichen Schaffen in der
Vielfalt von Vokalkunst und Orche¬
ster wie von Kammermusik und
Orgelwerken galten .

In Würdigung des Künstlers , Men¬
schen , Erziehers und Tondichters
veranstaltete die Lehrerschaft der
Anstalt am Bestattungstag eine
Trauerkundgebung in Wort und
Klang an der Bahre des Verstor¬
benen in dem von Freunden und
Verehrenden des Unvergessenen
vollbesetzten Munzsaal . Bei ihr be¬
grüßte auch Oberbürgermeister Töp¬
per teilnahmvoll die Hinterbliebe¬
nen im Auftrag der Stadt , die des
Künstlers Wahlheimat geworden ;
warmen Ausdruck verlieh er dem
dankbaren Gedenken ihrer Mitbür¬
ger für das ruhmreiche Erbe des
segensreichen Werkes und Wirken
des Entschlafenen . ch.

Kleine Karlsruher Chronik
An unsere Leser !

Wir bitten zu beachten , daß Neubestel¬
lung und Anzeigenannahme der SAZ nur
bei der Firma Bekir » Zeitungs -Großver¬
trieb , Karlstraße 14, Telefon 7384 (Zweig¬
stelle Ettlingen , Kronenstraße 6, Telefon
413), erfolgen kann .

*
Frechheit siegt nicht immer . Als ein

Mann am hellen Vormittag des 30. Juli
in Durlach in ein fremdes Haus einge¬
drungen , einen Keller erbrochen und
sich eben zwei Aktentaschen mit Lebens¬
mitteln gefüllt hatte , wurde er von einer
Hausbewohnerin überrascht , die sofort
ihren Mann zur Hilfe rief . Nach einer
kurzen Verfolgung , an der sich auch Pas¬
santen beteiligten , wurde der Mann von
Beamten der Gewerbepolizei , die zufäl¬
lig mit ihrem Auto dort parkten , festge¬
nommen . In den Aktentaschen fanden sich
außer den entwendeten Lebensmitteln ,
Einbrecherwerkzeuge und mehrere Son¬
nenbrillen , die der Mann vorerst kaum
mehr gebrauchen dürfte . — lf .

Festnahme . Wegen dringenden Verdachts
des Rauschgifthandels wurde ein Student
festgenommen . Er hatte versucht , in der
Lessing -Apotheke Rauschgiftrezepte ein¬
zulösen . Jo . —

In der Erkenntnis , daß es das Wich¬
tigste in der Vermittlung guter Bühneri -
werke ist , sie m künstlerisch durch¬
gearbeiteter Weise zur Aufführung zu
bringen , wird eine von ihrer Aufgabe
durchdrungene Kunstgemeinschaft , an
ihrer Spitze Erich Schudde , mit Verant¬
wortungsbewußtsein und Liebe zu Werk
und Kunst an die Arbeit gehen .

Die „Karlsruher Kammerspiele “ eröff¬
nen die Spielzeit im September mit dem
Schauspiel des Amerikaners Robert Ar -
drey „Leuchtfeuer “. Es folgt Franz Grill¬
parzers Lustspiel „Weh dem , der lügt “,
und dann das Volksstück ^ „Die große
Nummer “ von E . Schäfer . Ki .

Radio Stuttgart sendet
Freitag , den 1. August : 6,00 Frühmusik » 6.30

Gymn . j 6 .45 Nachr . » 7.00 Frühmusik : 7 .15 Mag.
d . Stimme Amerika «! 7.30 Melod . a . Morgens
9 .00 Stimme Amerikas ; 8 .15 Wasserstände ; 8 .30
Morgenstund . . . ; 9 .00 Haus und Heims 9.45
Kurznachr . ; 9 .50 Mandol . und Gitarrenklänge »
10.00 Schulfunks 11.30 Kindersuchd . j 11.55 Kult .
Vorschau ; 12.00 Musik zur Mittagsst . s 12.45
Nachr . s 13*00 Musik z . Mittagsst . s 13.15 Stimme
Amerikas » 13.35 Musik n . Tisch ; 14.00 Schul¬
funks 16.30 Am. Unterh .-Musik » 17.00 Uns . So¬
listen » 17.45 Kurznachr . » 18.00 Musikal . Rendez¬
vous » 18.30 Sport a . Wochenende ; 18.45 Ak¬
tuelles ; 19.45 Leichte Musik ; 19.30 Parteien
sprechen : SPD » 19.45 Nachr . » 20.00 Schlager -
Cocktail ; 21.00 Zum Feierabend ; 22 .00 Stimme
Amerikas ; 22 .15 Streich -Trio » 22.45 Nachr . »
22 .50 Jazz -Musik » 23.20 Rondo v . F . Schubert

Samstag , den 2. August : 6.00 Frühmusik »
6.30 Gymn . » 6.45 Nachr .» 7.00 Fruhmusik ? 7 .15
Mag . d . Stimme Amerikas » 7.30 Melod . a .
Morgen » 8.00 Stimme Amerikas ? 8.15 Wasser -
stände » 8.30 Morgenstund . . .» 9.45 Kurznachr .»
9.50 Ländler und Walzer » 10.00 Schulfunk »
11.30 Kindersuchd . » 11.55 Kult . Vorschau » 12.00
Musik z . Mittagsst . » 12.45 Nachr .» 13.00 Be¬
schwingte Rhythmen » 13.15 Stimme Amerikas ;
13.35 Musikal . Dessert ; 14.00 Volksmusik » 14.30
Melodie u . Rhythmus » 15.00 „ Die Walküre " »

17.45 Kurznachr . » 17.50 Unterh .-Musik » 18.00
Kl . Konzert » 18.30 Ring d . Mikrophone ; 19.00
Anschlag -Säule » 19.15 Handharm .-Orch . Tros¬
singen ; 19.30 Politischer Wochenbericht ; 19.45
Nachr . ; 20.00 Uns . bunte Stunde » 21.00 Wal-
zermelodien ; 22 .00 Stimme Amerikas ; 22 .15
Tanz u . d. Globus ; 22 .45 Nachr » 22.50 Tanz
u . d . Globus .

Sonntag , den 3. Augast : 6 .00 Frühmusik ; 6.45
Nachr . » 7.00 Frühmusiki 7.30 Landfunk ; 8 .00
Stimme Amerikas » 8.30 Morgenstund . . .» 9.00
Ev . Gottesd . » 9.30 Kirchenmusik ; 9 .45 Wasser -
stände » 10.00 Besinnl . Morgen ; 10.30 Musik a .
Sonntagvorm .» 11.30 Oberbad . Städtebilder »
12.00 Musik z . Mittagsst . » 12.45 Nachr . » 13.00
Musik z. Mittagsst . ; 13.15 Anschlagsäule ; 13.30
Aus d . schwäb . Heimat ; 14.15 Kinderfunk »
15.00 Kammermusik ; 15.30 Musik z . Kaffeest .»
17.00 „ Der blaue Strohhut " , Komödie » 18.30
Chorkonzert ; 19.00 Stimme Amerikas ; 19.30
Sportübertragungen ; 19.45 Nachr .» 20.00 Radio
Stgt . spielt auf » 21.45 Aus Theater , Konzert ,
Film ; 22.00 Klavierkonzert ? 22.45 Nachr . » 22.50
Beschwingt u. heiter » 23.50 Musik v . Haydn
und Mozart .

Weiterhin meist trocken , warm
Übersicht : Schwache Druckgegensätze

begünstigen vorerst Ausbildung örtlicher
Gewitter ; dann wird vermutlich erneuter
Druckanstieg über Europa ein Hochdruck¬
gebiet aufbauen . Aussicht auf ergiebigere
Regenfälle besteht leider nicht .

Vorhersage gültig bis Sonntag , 3 . Au¬
gust 1947: Meist heiter , nur am Freitag
noch örtliche Gewitter , dann überwiegend
trocken . Tageshöchsttemperaturen um 30
bis 35 Grad , Tieftstemperaturen nachts
15 bis 20 Grad . Meist schwachwindig .

Rheinwasserstände vom 31. Juli 1947
Konstanz 368 — 3, Breisach 184 + 2 ,

Kehl 225 — 5, Maxau 393 — 3, Mannheim
275 — 10, Caub 154 — 10. -wä -

Karlsruher Redaktion : Helmut Haag ,
Waldstraße 28. Telefon 9550—9553.

sitz von Landgerichtsrat Rother den 1919
in Sachsen geborenen Schlosser Bruno
Doecke , wohnhaft in Mingolsheim , we¬
gen wissentlich falscher Abgabe einer
eidesstattlichen Erklärung in Tateinheit
mit Betrug zu 6 Monaten Gefängnis . Der
Angeklagte , der einen guten , anständi¬
gen Eindruck beim Gericht hinterließ ,
war in allen Teilen geständig .

D . war nach seiner -Entlassung aus
Kriegsgefangenschaft in M. ansässig ge¬
worden und hatte sich als Lehrer aus¬
gegeben . Es war ihm gelungen , nach Ab¬
gabe einer eidesstattlichen Erklärung im
September 1946 durch das Kultusministe¬
rium als Hilfslehrer eingesetzt zu wer¬
den . Als er mit der Zeit anfing , seine
Kollegen zu kritisieren und ihnen die
Qualifikation als Lehrer absprach , legten
diese Beschwerde ein , und eine ein¬
gehende Überprüfung ergab folgenden
Tatbestand :

Der Angeklagte hatte nach acht Jahren
Volksschule das Schmiedehandwerk er¬
lernt und verschiedene Fachschulen be¬
sucht . Nach Arbeitsdienst und Militär¬
zeit wurde D . während des Krieges Of¬
fizier und brachte es bis zum Regiments -
Adjutanten . Strafmildernd wurde berück¬
sichtigt ?

1 daß D . im Kriege zwölfmal
schwer verwundet wurde und seinen
Beruf nicht mehr ausüben konnte . Die
Gutgläubigkeit der Schulbehörde erleich¬
terte ihm sein Vorhaben und so war es
ihm über ein halbes Jahr möglich , seine
Stellung zu halten . -Jo .

©ie Plakatsäule
Hausbrand für den Winter . Auf den Ab¬

schnitt H 5 der Haushaltbrennstoffkarte
1947/48 werden folgende Mengen Brennholz
aufgerufen :

a) Gruppe I (weiße Karte , Untermieter )
2 Ztr .

b) Gruppe II—IV (braune , gelbe u . grüne
Karte ) je 5 Ztr . pro Haushalt .

Wir verweisen hierbei auf den 1. Auf¬
ruf für Brikettzuteilungen , wonach auch
das jetzige Brennholz nicht für eine so¬
fortige Verwendung , sondern für den Win¬
ter bestimmt ist . W . A.

Ministerpräsident Maler spricht im
Rundfunk . Am Samstag , 2 . 8. , 21 Uhr ,
spricht Ministerpräsident Reinh . Maier
über Radio Stuttgart zur Lage . DVP .

Erfassung von Obst . Nach der Anord¬
nung des Herrn Landwirtschaftsministers '
vom 10. 7. 47 ist sämtliches im Gebiet
Nordbaden anfallende Obst ablieferungs¬
pflichtig , mit Ausnahme des Eigenbedarfs
des Erzeugers . Die Ablieferung hat an
die zuständigen Bezirksabgabestellen oder
deren Sammelstellen zu erfolgen . Der Di¬
rektverkauf von Obst vom Erzeuger an
Verbraucher ist verboten .

Reisemarken . Es wird darauf hingewie¬
sen , daß Reisemarken nur in dem Um¬
fang eingetauscht werden dürfen , wie sie
für Gasthaus - oder Werksküchenessen
benötigt werden , da andernfalls die Ge¬
fahr des Ungültigwerdens der* nicht ver¬
brauchten Marken besteht .

Kartoffelabschnitte . Mit Ablauf der
2. Woche der 104. Zuteilungsperiode (2 . 8.
1947) -verlieren die Kartoffelabschnitte der
1. Woche aller Kartoffel - und Zulagekar¬
ten ihre Gültigkeit . E .-A .

„ Lieber mit Gebier als mit Pieck"

Verhinderter Schwarzhandel . In Wein¬
garten wurde in einer Scheune ein Wagen
mit 50 Sack - Weizen entdeckt und dem
Landesernährungsamt übergeben . Jo .—

Stadtgarten -Konzert . Am Sonntag , den
3. August 1947, von 16 bis 18 Uhr ; am
Mittwoch , den 6. August , von 19 bis 21 Uhr
und am Sonntag , den 10. August , von 16
bis 18 Uhr , finden im Stadtgarten Kon¬
zerte der Orchester -Vereinigung Karls¬
ruhe , unter Leitung von Kapellmeister
Hartwig , statt . n—a.

Wassereinsparung erforderlich ! Infolge
der andauernden Hitze ist Wassermangel

, eingetreten . Die Wasserversorgung ist ge¬
fährdet , höchste Sparsamkeit im Wasser¬
verbrauch ist geboten . Jede Wasserver¬
schwendung muß unbedingt unterbleiben .
Das Laufenlassen von Wasser zu Kühl¬
zwecken , das Besprengen von Gärten mit
Schläuchen , sowie allgemein das Bespren¬
gen von Höfen , Straßen usw . muß unbe¬
dingt unterlassen werden . st . W.

Die SAZ gratuliert ! Die Eheleute Wil¬
helm Klapper , Karlsruhe , Durlacher -
Allee 38, begehen am 31. Juli 1947 das
Fest ihrer Goldenen Hochzeit . Der
Oberbürgermeister ließ dem Jubelpaar die
herzlichsten Glückwünsche nebst einer
Ehrengabe Übermitteln .

Zu der Rede des Abg . Gg . Schöpfiin
in der Markthalle nimmt unser Redak¬
teur für Innenpolitik als genauer Ken¬
ner der politischen Verhältnisse und
der Persönlichkeit des Abg . Schöpfiin
in folgenden Ausführungen Stellung .
Wir würden es begrüßen , auch aus
unserem Leserkreise ein Für und Wi¬
der zu erfahren . Die Red .
Es ist nicht übertrieben , wenn wir

feststellen , daß Abgeordneter Schöpfiin
in den Jahren 1918 bis 1933 der von den
Kommunisten bestgehaßte und am lei¬
denschaftlichsten bekämpfte Gegner der
KPp war . Er hatte seinerzeit nicht für den
Versailler Vertrag gestimmt , er setzte sich
immer stark für die militärischen Be¬
lange des Reiches ein , war Vorsitzender
des Wehrausschusses des Reichstags . Er
war stärkster Befürworter des Baues
des berühmten Panzerkreuzers A . Tn der
scharfen Auseinandersetzung über den
Bau dieses Kriegsschiffes schrie * er in
seinem „ Volksfreund “ den berühmt ge¬
wordenen Satz : „ Lieber mit Geßler , —
dem damaligen Reichswehrminister — als
mit Pieck .“ Pieck war der Führer der
Opposition gegen den Bau des Kreuzers .
Pieck und Schöpfiin standen nun neben¬
einander auf dem Wahlvorschlag der SED
für den Nord -Brandenbulrgischen Land¬
tag und wurden auch gewählt ; sie sind
also jetzt Fraktionskollegen .

Man kann verstehen , daß die Karls¬
ruher sozialistische Arbeiterschaft nun
mit sehr gemischten Gefühlen dem Be¬
such ihres früheren Abgeordneten ent¬
gegensah . In ihr wirkt eben immer noch

die geistige und politische Erzieh¬
ungsarbeit nach , die der Chef -
Redakteur ihres Blattes jahrelang an ihr
geleistet hat , in welcher Arbeit der
Kampf gegen die Kommunisten die
Hauptaufgabe des Schriftleiters war . Ei¬
gentlich sollte ja der frühere Chef -
Redakteur stolz darüber sein , daß seine
damalige Erziehungsarbeit heute noch
derart nachwirkt . Die Schüler sind also
der Lehre ihres einstigen Erziehers treu
geblieben , nur er selbst ist ihr untreu
geworden .

Ein Diskussionsredner , der Vorsitzende
des Kreisvorstandes der SPD , der Ver¬
treter der damaligen Jugend in der
Partei , schilderte in bewegten Worten
den vergeblichen Kampf der jungen
Generation gegen die Auffassungen und
Meinungen Schöpfüns . Wenn der Diskus¬
sionsredner dabei betonte , daß Schöpfiin
damals in der Partei auf dem äußer¬
sten rechten Flügel gestanden habe , jetzt
aber nach links abgeschwenkt sei , so
dürfte das nicht stimmen . Wir finden
im Gegenteil , daß Schöpfiin immer noch
rechts steht , was allerdings jetzt nur
nicht so auffällt , weil die KPD sich ja
auch sehr stark nach rechts entwickelt
hat , besonders gerade in innerpolitischen
Fragen .

Als Ergebnis der mit solcher Spannung
erwarteten Versammlung möchten wir
feststellen , daß der Verlauf der Kund¬
gebung dem Einigungsgedanken der so¬
zialistischen Parteien eher geschadet ,
denn genützt hat .

Hermann Winter .

„ Hilf den noch Aermeren "
Am 2. und 3. August wird in Württem¬

berg -Baden mit Genehmigung des Innen¬
ministeriums und der Bad . Inneren Ver¬
waltung eine öffentliche Caritas -Haus -
und Straßensapimlung durchgeführt wer¬
den . In diesem Zusammenhang sei —
soweit der Raum es gestattet — auf
einige Leistungen des Caritas -Verbandes
seit Kriegsende hingewiesen :

Es war dem Verband in Nordbaden
möglich 6 neue Altersheime , darunter 4
Flüchtlings -Altersheime und ein großes
Kindererholungsheim für Tbc -gefährdete
Kinder einzurichten und zu übernehmen .
Andere caritative Einrichtungen werden
laufend ausgebaut . In 227 Kindergärten
wurden 17 319 Kinder von 460 Schwestern
und Hilfsschwestern betreut . Öer Ver¬
band unterhält außerdem in Nordbaden
10 Waisen - und Fürsorgeerziehungsheime
für Knaben und Mädchen . Ein neues
großes Erziehungsheim in Schloß Schei¬
benhardt befindet sich z . Zt . im Aufbau ,
4 Mütter - . Säuglings - und Kleinkinder¬
heime haben starken Zuspruch . Von 23
Altersheimen wurden während des Krie¬

ges 9 total , mehrere teilweise zerstört .
Dafür konnten 6 an anderer Stelle er¬
richtet werden . 12 Heime stehen für Be¬
rufstätige , 4 für Obdachlose zur Ver¬
fügung . Der Not auf den Bahnhöfen be¬
gegnet die Bahnhofs -Mission . 6 neue Sta¬
tionen , z . T . mit Uebernachtung und
Verpflegung für Heimkehrer , Frauen und
Kinder wurden gegründet . Laufend wer¬
den vom Verband Kinder zur Heilstät¬
tenbehandlung in Erholungsheime ge¬
bracht und in den großen Städten von
der örtlichen Erholungsfürsorge betreut .
In 9 Krankenhäusern sind barmherzige
Schwestern führend und in der Pflege
tätig . Im letzten Jahr konnte in den
Kindergärten der Großstädte durch die
Lebensmittelsammlung im vergangenen
Herbst , die Liebesgaben amerikanischer
Katholiken und des Heiligen Vaters Tau¬
senden von Kindern eine Speisung ge¬
währt werden . Eine wichtige Caritasar¬
beit leisten z . Zt . auch die Landgemein¬
den , die erholungsbedürftige Kinder aus
den Städten in dankenswerter Weise zum
Ferienaufenthalt aufnahmen . Ste . —

Badische Rundschau
Bürgermeisterversammlung

Unter dem Vorsitz von Landrat Groß
fand in Ettlingen eine Bürgermeister -
und Rätschreiberversammlung des Land¬
kreises Karlsruhe statt , zu dec auch je
ein Vertreter der Militärregierung und
des Ministeriums für politische Befreiung
erschienen waren . Im Vordergrund der
umfangreichen Tagesordnung standen die
2. und 14. Durchführungsverordnung zum
Befreiungsgesetz , soweit sie den Ge¬
meindeverwaltungen und Meldebehörden
obliegt . Landrat Groß wies darauf hin ,
daß alle mit der Durchführung des Ge¬
setzes befaßten Stellen ihr Letztes dafür
einsetzen müssen , daß nationalsozialisti¬
sche Aktivisten von jeder Einflußnahme
auf das Öffentliche Leben des deutschen
Volkes ausgeschlossen werden . Fragen
über das Beschäftigungs - und Tätigkeits¬
verbot , über die Wiedereinstellung ent¬
lassener Beamten und die Eintragung von
Sühnenmaßnahmen in die Personalaus -
ausweise wurden eingehend behandelt .
Zur Frage der Unterbringung und Be¬
treuung der Neubürger gab der Referent
für das Flüchtlingswesen beachtenswerte
Hinweise . Teilweise wurden seitens der
Bürgermeister Klagen über gewisse ar¬
beitsscheue und Schwarzhandel treibende
Flüchtlinge geführt : auch wurde ange¬
regt , daß die Verteilung der Verbrauchs¬
güter an Flüchtlinge nicht durch den
Referenten für das Flüchtlingswesen ,
sondern durch die örtlichen Verteiler¬
ausschüsse erfolgen soll . Eine zur Frage
des Flüchtlingswesens einstimmig gefaßte

Resolution versprach Landrat Groß an
den Landeskommissar für das Flücht -
lingswesen weiterzuleiten .

Anschließend wurden Fragen des Tier¬
schutzes , insbesondere des Schäditens von
Schlachtvieh und die Bekämpfung der
Wildschweinplage erörtert . Landrat Groß
gab über den Stand der Ausrüstung des
Forstpersonals mit Schußwaffen Aus¬
kunft . Die vorgebrachten Beschwerden
über die niederen Richtpreise für Most -
Obst und die mangelhafte Zuteilung von
Bindegarn für die bevorstehende Ge¬
treideernte wurden von den Versamm¬
lungsteilnehmern lebhaft unterstrichen .
Die Beschwerdeführer wurden an das
Landwirtschaftsamt verwiesen . - hr-

2 . Division der Oberliga
Überraschend wurde am 30. 7. in Stutt -

gart -Fellbach eine Neuregelung im Süd¬
deutschen Fußball getroffen . Zwischen
Ober - und Landesliga wurde eine soge¬
nannte zweite Division eingeschaltet , der
die vier absteigenden , KFV , Phönix , BC
Augsburg und FC Bamberg , sowie je¬
weils die ’ ersten Vereine der Landes¬
ligen , also ASV Feudenheim , 1. FC
Pforzheim , Sportclub Stuttgart , SSV
Ulm , VfB Ingolstadt , Bayern Hof , Jahn
Regensburg , Sportverein Wiesbaden , Bo¬
russia Fulda , Rotweiß Frankfurt oder
VfL Kassel angehören . ut —
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DER START DER KARLSRUHER NEUEN ZEITUNG
Gouverneur Sewall überreicht die Lizenz . - Hohe Vertreter der französischen Militärregierung und des deutschen öffentlichen Lebens als Gäste

Am Dienstag , den 29 . Juli 1947,um 10 .30 Uhr , fand in Pforzheim im
Rahmen einer kleinen Feierstunde
die Übergabe der Lizenzurkunde an
die Herausgeber der elften unab¬
hängigen Tageszeitung in Württem¬
berg-Baden statt , die unter dem Na¬
men „Süddeutsche Allgemeine “ er¬scheint und als die 46 . überpartei¬liche Zeitung der US-Zone in drei
eigenen Ausgaben für die Städte undKreise Pforzheim, Karlsruhe und
Vaihingen-Enz erscheint.Damit wurde ein seit langer Zeitbestehender Plan nach Überwindungzahlreicher Schwierigkeiten. vorallem technischer Art, verwirklicht
und zugleich mehreren Bedürfnissen
Rechnung getragen. In erster Linieerhielt die' Stadt Pforzheim die ihrer
Bedeutung nach längst notwendigeeigene Zeitung, daneben wurde diefür Karlsruhe erforderliche zweite
Tageszeitung ins Leben gerufen undnicht zuletzt fand die Notwendigkeit
eirjer individuellen Zeitung für denbenachbarten Württemberg. Kreis
Vaihingen - Enz Berücksichtigung .Den intensiven Bemühungen derNachrichten-Kontroll-Abteilung der
Militärregierung Württemberg-Ba¬den , insbesondere der umsichtigenund tatkräftigen Unterstützung desPress Control Officers Mr . F . B .Gross ist es zu danken, daß dasvor einigen Monaten noch un¬
möglich erscheinende Projekt durch¬führbar wurde und gleichzeitig mitder Lizenzierung die erste Nummerder jüngsten deutschen Tageszeitungder Öffentlichkeit übergeben werdenkonnte.

Mr. F. B . G r o s s war es auch, derdie Feierstunde anläßlich der Über¬gabe der Lizenzurkunde in denSchwarzwald -Lichtspielen in Pforz¬heim eröffnete und die zahlreichenGäste begrüßte. Die amerikanische
Militärregierung war durch den Di¬rektor der Militärregierung Würt¬temberg-Baden. Gouverneur SumnerSewall . welcher die Aushändigungder Urkunde an die Herausgeberselbst vomahm, durch Colonel J . H.Hills , Chef der Nachrichtenkon¬trolle der Militärregierung für Würt¬temberg-Baden , Major Rolland H.S t i m s o n , Stadtkommandant vonPforzheim, Mr . J . P. Heller , Chefder Presse-Abteilung, Mr. G. Ma¬ter ebenfalls von der Presse-Ab¬teilung der Militärregierung Würt¬temberg-Baden , Captain Rudolf Ur¬bach , Kommandant des KreisesVaihingen-Enz , und eine Reihe an¬derer Persönlichkeiten vertreten.Eine besondere Note erhielt dieLizenzierung der SAZ durch die An¬wesenheit hoher Vertreter der fran¬zösischen Militärregierung fürDeutschland, und zwar der HerrenCommandantEdouardHemmerl 6,Pressechef für die französische Zoneund Mr. G r a s s o t , Direktor der ge¬samten Nachrichtenkontrolle derfranzösischen Zone , die durch ihreoffizielle Anwesenheit dem gegen¬seitigen Wunsch nach einem Ausbaudes Nachrichtenwesens und der In¬tensivierung der PressebeziehungenAusdruck gaben .

Unter den zahlreichen Vertreterndeutscher Stellen befanden sichBürgermeister Hölzle und Herrender Stadtverwaltung und derstädtischen Dienststellen, Herr Land¬rät Dr . D i s s i n g e r , maßgebendeHerren der Geistlichkeit, der Indu¬strie- und Handelskammer, derHandwerkskammer, der Gewerk¬schaften, des Arbeitsamtes, derSpruchkammer, des Amtsgerichts ,die Bürgermeister der Städte Vai¬
hingen-Enz und Mühlacker, Vertre¬ter der Presse , an der ' Spitze die
Herausgeber der „Badischen Neu¬esten Nachrichten“ Dr. Schwerdt -f e g e r und Herr B a u r u. a. m.Mr . F . B . Gross umriß in seineneinleitenden Worten die grundsätz¬lichen Probleme der neu geschaffe¬nen deutschen Presse und unterstrichdabei die hohen Pflichten einer wirk¬lich freien Presse, die nunmehr auchvon den neuen Lizenzträgern undihren Mitarbeitern wahrgenommenwerden müßten. Auf die besonderen
Verhältnisse der „Süddeutschen All¬
gemeinen“

, deren vordringlichste
Aufgabe es sein müsse , der Öffent¬
lichkeit nach besten Kräften zu die¬
nen , eingehend, hob Mr . F . B . Gross
die Tatsache hervor , daß durch die
absichtlich auf die Tage Montag ,Mittwoch und Freitag festgesetzte
Erscheinungsweise das gemeinsammit den . .Badischen Neuesten Nach¬
richten“ belieferte Gebiet das erste
in Deutschland außer Berlin ist, das
praktisch an allen sechs Wochenta¬
gen eine Tageszeitung erhält.

Major 'R . H . S t i m s o n , den Mr .
F . B . Gross im Anschluß an seine
Eröffnungsansprache ans Rednerpult
bat . führte u . a . aus:

. .Se’t dem Beginn der Besatzung
vor ober zwei Jahren hat die Stadt
Pforzheim keine eigene Zeitung
mehr. Es war den lokalen Verwal¬

tungsstellen unmöglich , die Bevöl¬
kerung über wichtige lokale Ereig¬
nisse in Kenntnis zu setzen oder über
die Einführung kommunaler Richt¬
linien zufriedenstellend aufzuklären.Ferner war die Verbreitung demo¬
kratischer Anschauungen durch dieTatsache gehemmt, daß hier keine
zufriedenstellenden Möglichkeitender Veröffentlichung vorhanden
waren. Die Schuld an der kürzlichen
Entwicklung in der Stadtverwaltung ,welche den Rücktritt des Oberbür¬
germeisters erzwang, kann wenig -

ihren Mitarbeitern sind sich ihrer
Aufgabe bewußt. Sie sind sorgfältig
ausgewählt worden, sowohl in Bezugauf ihren Charakter , als auch auf
ihre Fähigkeit, eine Zeitung heraus¬
zugeben, die dem Volke dient. Meine
Damen und Herren ! Diese Zeitung,die heute in Pforzheim, Karlsruhe
und Vaihingen zum Entstehen
kommt, wird eine unabhängige
Zeitung seift.

Wir haben heute in dieser Stadt
Pforzheim bei der Lizenzierung die
Vertreter der franz . Militärregierung.

richtenkontrolle der Militärregierung
Württemberg-Baden, führte u . a
aus : „Meine Herren! Vier Monate
haben wir gearbeitet , um diese Zei¬
tung auf die Beine zu stellen, die
von Ihnen allen benötigt wird . Die
Probleme der Gründung und des
Personals sind endgültig gelöst. Wir
hoffen aufrichtig, daß sie in einer
Weise gelöst worden sind, die jeder¬
mann zufriedenstellen werden, wenn
die Zeitung ihre Tätigkeit beginnen
wird. Herr Dr . Brandenburg
und Herr Richter , wir übergeben
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Zum ersten Erscheinen der „Sueddeutschen Allgemeinen " gebe ich meiner Freude

Ausdruck , daß es nunmehr den Bemuehungen der Pforzheimer Verwaltung gelungen ist,eine eigene Tages - Zeitung zu gruenden . Ich wuensche der neuen Pforzheimer Zeitung
eine erfolgreiche Entwicklung und hoffe , daß dieselbe ein weiteres Glied bilden wird
zur Ausrichtung eines wahrhaft demokratischen Deutscheres .

CAöt&uJJ ft,
DER LANDRAT Pforzheim , den 28 . Juli 1947
An die Lizenzträger der

Süddeutschen Allgemeinen Zeitung
Pforzheim

Anläßlich der Übergabe der Lizenzierungsurkunden spreche ich Ihnen meine herz¬
lichsten Glückwünsche aus und verbinde damit meine aufrichtigsten Wünsche für die
Zukunft Ihres Blattes . Es ist ein erfreuliches Zeichen , daß in. einer Zeit des Ringens um den
demokratischen Neuaufbau nunmehr auch unser Gebiet eine eigene Presse als Sprachrohr

^seiner Sorgen und Wünsche erhält . Möge sie stets zu einem guten Verhältnis zwischen
der Stadt- und Landbevölkerung beitragen .

Der Landrat:

Der neuen Pforzheimer Zeitung zum Geleit!
Ein lang gehegter Wunsch ging dank der Unterstützung der Am . Mil . -Reg . in Erfül¬

lung : Pforzheim erhielt eine örtliche Zeitung . Möge sie sein ein Grundpfeiler der Demokratie .
Möge sie werden Betreuerin aller fleißig Schaffenden und geistig Suchenden . Möge sie
dienen als Sprachrohr und Informationsquelle der Stadtverwaltung und Bevölkerung in
Stadt und Land. Möge sie wirken als lebendige Verkünderin Pforzheimer Gewerbefleißes
und Pforzheimer Kunst und Könnens , getragen von dem Bestreben , alte Beziehungen un¬
serer Industrie mit der Außenwelt wieder herzuslellen und neue zu knüpfen . Möge es
ihr gelingen , die Menschen zum friedlichen Verstehen zusammenzuführen .

Wir wünschen ihr in diesem Sinne eine stetige Aufwärtsentwicklung zum Wohle un¬
serer Menschen in Stadt und Land. Die Stadtverwaltung Pforzheim

Bürgermeister

stens z . T . durch die Tatsache er- Kommandant Hemmerle, den Chef Ihnen eine überaus wirksame Waffe,klärt werden, daß es nur wenig oder der Presseabteilung der franz. Nach - welche zum Guten und Schlechten
gar keinen Kontakt zwischen dem richtenkontrolle für die franz. Zone ausgewertet werden kann. Zeitung
Oberbürgermeister und der Bevöl - und Mr . Grassot als Direktor der ge- und Radio sind die Hauptmittel in
kerung gab . Die natürliche Folge samten Nachrichtenkontrolle der der ganzen Welt , um die öffentlichedavon war , daß wichtige Handlungen franz . Zone , die hierher gekommen Meinung zu formen. Indem Sie diese
mißverstanden wurden . Das Volk ist sind, um zu bekunden, daß die franz. Verantwortung hier übernehmen,oft über den Ernst der Lage nicht Militärregierung großen Anteil übernehmen Sie sie nicht nur für
im Bilde . Der Erfolg in der demo- nimmt, was hier geschieht , genau Deutschland, sondern für die ganzekratischen Verwaltung ist von der wie wir von der amerikanischen Mi- Welt . Wir haben gesehen, wie die
Informierung der Wählerschaft ab - litärregierung großen Anteil nehmen freie Presse in den vergangenenhängig. Es besteht die Hoffnung , daß an dem , was in der franz . Zone ge- Jahren in einer absolut undemokra-
die Neue Pforzheimer Zeitung, die schieht . Es steht fest, daß die Herren tischen Form gehandhabt worden
„Süddeutsche Allgemeine “

, einen be- hier freundschaftlich zu uns gekom - ist. Die Militärregierung wünscht,trächtlichen Beitrag zur Verwirk- men sind, so wie wir jederzeit daß die Zeitungen für die Allge-
lichung dieser Mission beisteuert, freundschaftlich zu ihnen gehen kön - meinheit geschrieben werden und

Mr . Heller , Leiter der Presse- nen. Wir alle wünschen, daß die bis - zwar für alle Leute. Sie sind sorg -
Abt . der ICD Württemberg-Baden, herigen Zonengrenzen eines Tages fähig ausgewählt worden, und wir
der anschließend das Wort ergriff, — hoffentlich bald — verschwinden . sind sicher , daß Sie die Prinzipiensagte u. a. : „Meine Damen und Her- werden und daß dann in einem ge- einer freien Presse einhalten werden.“ren , ich versichere Ihnen , daß diese samten , Deutschland die Zeitungen Gouverneur Sumner Sewall ,Zeitung nichts will, als einen öffent - und die Bevölkerung untereinander der Direktor der Militärregierung für
liehen Dienst dem Volk gegenüber im Frieden weiterleben sollen , wie Württemberg-Baden , der den Lizenz -
zu versehen. Die Herausgeber der wir es jetzt schon beginnen wollen .“ trägem Dr . J . P. Brandenburg
„Süddeutschen Allgemeinen“ mit Colonel Hills , Chef der Nach - und Felix Richter persönlich die

Links : Der Chef der Presse -Abteilung Mr . J . Peter Heller mit den beiden Lizenzträgern . — Rechts : Die erste Ausgabeder SAZ in den Händen der Gäste . Foto Dena
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Lizenz -Urkunde überreichte, um¬
rahmte diesen symbolischen Augen¬
blick mit einer grundsätzlichen Stel¬
lungnahme über die Bedeutung einer
wirklich freien Presse, wobei er
seine Erfahrungen als Inhaber ver¬
antwortungsvoller öffentlicher Ämter
in den Vereinigten Staaten beispiel¬
haft zitierte. Er forderte die neuen
Lizenzträger auf, den Mitarbeiterstab
dahingehend zu schulen , daß tatsäch¬
lich alle Informationen, welche die
Öffentlichkeit in einer wahren De¬
mokratie fordern kann , durch die
Presse verbreitet werden. Wörtlich
sagte Gouverneur Sewäll u . a . : „Die
Wünsche , Hoffnungen und Sorgen
der Bevölkerung ausfindig zu ma¬
chen ist eine der hervorragendsten
Aufgaben für die Presse. Die beiden
Grundrechte: die Freiheit der
Rede und Freiheit der
Presse « sind nunmehr in Ihre
Hände gelegt . Es ist eine sehr ver¬
antwortungsvolle Aufgabe für Sie
und gleichzeitig auch eine sehr hohe
Mission . Daher meine Herren , halten
Sie diese zwei Rechte am Leben und
sorgen Sie dafür , daß sie weiterhin
wachsen . Diese Rechte sind die
Grundrechte der Demokra¬
tie . Es ist daher ein heiliges Ver¬
trauen , welches Sie nunmehr besit¬
zen , und es macht mir Freude, zu¬
gegen zu sein bei der Übergabe die¬
ses Vertrauens an Sie . Ich hoffe , daß
Sie des Vertrauens würdig sind.“

Dr. Brandenburg, der im Namen
beider Lizenzträger sprach, sagte u.
a . : „Herr Richter und ich danken
Ihnen, meine Herren von der Mili¬
tärregierung , für Ihre freundlichen
Worte und danken Ihnen, Herr
Gouverneur, Herr Colonel Hills,
Major Stimson, Mr . Heller und Mr.
Gross . Wir freuen uns, daß Sie alle
nach Pforzheim gekommen sind,
diese Feier mit uns zu begehen.

In der Geschichte der Stadt
Pforzheim und im Zuge des Wieder¬
aufbaus nach dem 23. Februar 1945,
jenem Tage , an dem das Leben die¬
ser Stadt auf lange Zeit hinaus
lahmgelegt wurde, wird heute durch
die Lizenzierung einer neuen Ta¬
geszeitung ein neues Blatt beschrie¬
ben. Mit dem heutigen Tage geht
ein lang gehegter Wunsch der Be¬
völkerung der Stadt Pforzheim und
darüber hinaus der Bevölkerung des
Landkreises Pforzheim in Erfüllung:
wieder eine eigene Zeitung zil
haben.

Die SAZ ist eine unabhängige
Tageszeitung, die weder parteipoli¬
tisch noch konfessionell oder in ir¬
gend einer anderen Hinsicht nacn
einer bestimmten Richtung gebun- ,
den ist. Sie hat als obersten Grund¬
satz, wie alle unabhängigen Tages¬
zeitungen, daß unbedingte Toleranz
und Achtung vor der Meinung der
anderen zu üben ist und daß alle
politischen und sonstigen Kreise des
Volkes in ihr zur Sprache kommen.

Soweit wir eine eigene Meinung
oder Kritik von uns geben werden,
werden wir stets darauf achten, daß
beides von höchster Sachlichkeit und
Objektivität getragen ist. Kritik ist
notwendig und kann nicht entbehrt
werden. Sie muß jedoch positiv und
aufbauend sein, wenn sie überhaupt
eine Berechtigung haben soll.

Es ist, wie schon betont, noch eins
Menge zu tun . Und trotzdem haben
wir in Zusammenarbeit mit den zu¬
ständigen amerikanischen Stellen
uns auf diesen Erscheinungszeit¬
punkt festgelegt. Es bedurfte dazu
allerdings einer hingebungsvollen
Arbeit aller derjenigen, die an aer
Bearbeitung beteiligt waren,

'ich
habe die angenehme Pflicht , vor
allen Dingen den Vertretern der
ICD , insbesondere den Herren J . P.
Heller , G . Mater und F . B.
Gross für ihre verständnisvolle
Zusammenarbeit und ihre Unterstüt¬
zung zu danken. Ich danke ebenfalls
Herrn Major Stimson von aer
hiesigen Militärregierung für sein
Interesse, das er an dem Entstehen
der Zeitung bekundet hat . Darüber
hinaus gilt unser Dank allgemein
der amerikanischen Militärregierung
für das Vertrauen,, das sie in die
Person des Herrn Richter und in
meine eigene Person gesetzt hat ,
indem sie uns die Lizenz für die
„Süddeutsche Allgemeine “ heute er¬
teilt hat . Wir wollen und werden
uns bemühen, uns dieses Vertrauens
würdig zu erweisen.“

Press Control Offleer Mr . F . B.
Gross schloß mit herzlichen Wor¬
ten und Glückwünschen für die
SÜDDEUTSCHE ALLGEMEINE ’ die
Feierstunde ab , deren festlicher Cha¬
rakter durch die Ouvertüre zu
„Prometheus“ von L . van Beethoven
und abschließend durch die Ouver¬
türe zu „Figaros Hochzeit “ von W .
A . Mozart , vollendet dargeboten
vom Städtischen Orchester unter der
Stabführung von Kapellmeister Ol-
denbürger unterstrichen wurde, -fxr«
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